md Anzeiger für 


ſcheint werktäglich und ko 
bei allen deten 25 


Dieſes Blatt (fru Neuer Elbinger Anzeiger“) 
pro Carat 1.60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: ae 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


| Nr. 235. 


— 


in Elbing 
Mk. 


* 


Elbing, Mittwoch 


Beſtellungen 
auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
der Anfang des Romans „Sonnenried“ 
werden auf Verlangen gratis und fran ko 
nachgeliefert. 
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S Das ſozialdomokratiſche 
Programm. 

Das offizielle Blatt der ſozialdemakratiſchen Partei 
bat am eviten Tage der neuen Aera und der Re⸗ 
daktion des Abg. Liebknecht das ſozialdemokratiſche 
rogramm veröffentlicht. Wir haben daſſelbe ſorg⸗ 
fältig durchgeleſen und können von den Förderungen 


einige als durchaus erreichbare, andere als alberne 


ud noch andere als unmöglich bezeichen. Gehen wir 
as Programm durch. 
5 Die ſozialdemokratiſche Partei fordert das allge⸗ 
dean gleiche, direkte Wahl⸗ und Stimmrecht mit ge⸗ 
deiner Abſtimmung. Soweit ſind wir einverſtanden 
he würden ſogar gern die Abſtimmung noch ges 
de mer haben als ſie iſt. Auch mit der Forderung 
ves obligatoriſchen Stimmabgabe könnte man ſich ein⸗ 
| landen erklären, dagegen iſt die Forderung, daß 
x Zwanzigjährigen das Stimmrecht eingeräumt 
verden ſolle, bei unſeren ſozialen Verhältniſſen zu 
weitgehend. Der intelligenteſte Theil der Jugend 
drückt mit 20 Jahren noch die Schulbank oder be⸗ 
udet ſich allenfalls in den erſten Semeſtern. Es iſt 
ein ganz unberechtigter, wenn auch kein genügender 
Einwand gegen das Allgemeine Stimmrecht, daß un⸗ 
gebildete Wähler mit gebildeten das gleiche Wahlrecht 
haben; die Wahlberechtigung Zwanzigjähriger hätte 
noch den Einwand zu erwarten, daß nicht nur Mangel 
Walli dung, ſondern auch Mangel an Erfahrung die 
Lähler ungeeignet mache. Ein, wenn auch nicht ge⸗ 
deter Arbeiter kann doch Dank dem, was er Hehört, 
} geſehen, geleſen ein Wörtchen mitſprechen, ein Kian 
ſühriger Jüngling wäre ganz dem Einfluſſe 
der ſchlimmſten Agitatoren, gleichviel welcher 
artei preisgegeben. Gegen den Sonntag als 
Wahltag hätten wir nichts einzureden. Wenn aber 
er Wahlakt unvereinbar mit der Sonntagsheiligung 
t, worüber die kirchlichen Behörden zu urtheilen 
aben, ſehen wir nicht ein, wie man den Sonntag 
dm Wahltag machen ſoll. Gegen die Forderungen, 
bſchaffung aller Ausnahmegeſetze, namentlich der 
Preſſe, Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetze, überhaupt 
aller die freie Meinungsäußerung, das freie Denken 
N Forſchen beſchränkenden Geſetze, gegen die For⸗ 
erungen unentgeltliche Rechtspflege, allgemeine 
Schulpflicht, unentgeltlicher Unterricht, Erklärung der 
Religion zur Privatſache, unbeſchränktes Koalittons⸗ 
„echt, Arbeiterſchutzgeſetze, Regelung der Gefüngniß⸗ 
arbeit und volle Selbſtverwaltung für alle Arbeiter. 
ilfs⸗ und Unterſtützungskaſſen haben garnichts ein⸗ 
zuwenden. — Gern würden wir uns dem Verlangen 
nach einem Verbot der Sonntagsarbeit anſchließen, 
„übten nicht gar zu viele Ausnahmen gemacht wer⸗ 
en. So weit als irgend möglich aber ſollte der 
onntag in der That der Ruhe gewidmet ſein, und 
zum großen Theile iſt er es auch ſchon. Wünſchens⸗ 
zerth wäre auch ein Verbot der Kinderarbeit, ſowie 
ein Verbot der die Geſundheit und Sittlichkeit ſchädi⸗ 
genden Frauenarbeit. 

Einige Forderungen haben wir als albern bezeich⸗ 
net. In der That ſind die Forderungen kindiſch, 
weil ſie gar keine Rückſicht nehmen auf die Zeit, in 

er wir leben, auf die Entwickelung der Staaten de. 
3 ſind alte, zum Theil ſeit Jahrhunderten veraltete 

Aagworte. „Direkte Geſetzgebung durch das Volk“ 
war möglich in primitiven Staaten, oft vielleicht noch 
möglich in einzelnen kleinen Staaten. Ueber Krieg 
und Frieden konnte das Volk entſcheiden zur Zeit der 
alten Deutſchen. Heute, wo drei verlorene Tage die 

lederlagen und den unglücklichen Verlauf des Feld⸗ 
ages bedeuten können oder gar müſſen, iſt ein ſolches 

: erlangen eine Abſurdität. Nicht minder albern, 
nal veraltet, iſt die Forderung einer Volkswehr an⸗ 
9 der ſtehenden Heere. Die Rechtſprechung durch 
5 olk war möglich in einem weit weniger ent⸗ 
ickelten Kulturzuſtande, wo es faſt nie komplizirte 
echtsfälle gab. Der weiſeſte orientaliſche Richter 
ide wie ein Ochs vor dem Berge ſtehen, ſollte er 
fü er die verzwickten Rechtsfälle entſcheiden, die heute 
sh von jedem noch ſo kleinen Amtsgericht ent⸗ 
an eden werden. Die Betheiligung des Laienthums 
S der Rechtſprechung durch Geſchworene und 
gochöffen iſt eine erfreuliche Errungenſchaft, fordert 
Nor ſchon nicht unerhebliche Bedenken heraus. Der 
bunmalarbeitstag war einmal vor vielen, vielen Jahr⸗ 
winderten in England eingeführt; feine Abſchaffung 


Dürde als eine Erl ü ; 
15 rlöſung begrüßt. Wo er heute ein⸗ 
geführt würde, müßte er in der Anzahl der Aus⸗ 


damen erſticken, und doch hätte man keine Gewähr, 

Abende Hausinduſtrie nicht doch nach Schluß des 
Utstages fortarbeitete. 

prinzumöglich endlich nennen wir die Forderungen, die 

ölpiel ſozialiſtiſch find und die ein gigantiſches 


| Staatszuchthaus zur Vorausſetzung haben. Nur einige 


self made men findet, wie in dieſer. 


Bemerkungen möchten wir zu dem Programm machen. 
Es iſt nicht wahr, daß heutzutage alle Arbeitsmittel 
Monopol der Kapitaliſtenklaſſe ſind. Noch weniger 
iſt die Kapitaliſtenklaſſe eine geſchloſſene. Vielmehr 
kann in dieſe hineingelangen, wer ſparſam und tüchtig 
und allerdings auch in ſeinen Unternehmungen vom 
Glücke etwas begünſtigt iſt. So wenig iſt die Kapi⸗ 
taliſtenklaſſe ein exkluſive, daß man in keiner ſo viele 
Das Geld rollt 
und rollt ſo ſchnell, daß die Kapitaliſtenfamilien, bei 
denen das Geld auch nur während vier Generationen 
geblieben iſt, leicht zu zählen ſind. Und ſo wenig 
ſind die Kapitaliſtenfamilien die beneidenswerthen, daß 
für ihre Nachkommen beſorgte kluge Väter am liebſten 
keine große Kapitalien hinterlaſſen. Die Verwandlung 
der Arbeitsmittel in Gemeingut und die genoſſenſchaft⸗ 
liche Regelung der Geſammtarbeit müßte nicht nur die 
Tyrannei zur Folge haben, ſondern auch das ganze 
Land dem Ruin zuführen. Es iſt wahr, daß es bei 
ſolcher Regelung keine reichen Induſtriellen geben könnte, 
aber auch die Arbeiter würden bald nichts mehr zu 
arbeiten haben. Die Kapitaliſten könnten ſich noch 
helfen, die Arbeiter aber müßten hungern und vers 
hungern. 5 5 

Was die Forderung ſtaatlich ſubventionirter Koo⸗ 
perativ⸗Genoſſenſchaften betrifft, fo würde ſich ein Ex⸗ 
periment verlohnen, wenn ſolche Experimente mit und 
ohne Staatshilfe nicht ſchon längſt verſucht worden 
und nicht geſcheitert wären. Ba: 

In Summa: was an dem ſozialdemokratiſchen 
Programm halbwegs ausführbar iſt, das iſt nicht 
ſozialdemokratiſch, und was ſpezifiſch ſozialdemokratiſch, 
das iſt nicht ausführbar, und ſelbſt, wenn es ausführ— 
bar wäre, wäre es noch lange nicht wünſchenswerth, 
daß es ausgeführt würde. 


Pol 
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itiſche Tagesüberſicht. 
Inland. f j 
Berlin, 6. Oktober. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Se. Majeftät 
der König haben allergnädigſt geruht, den Staats⸗ 
und Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Verdy 
du Vernois auf fein Anſuchen von dem Amt als 
Staats- und Kriegsminiſter zu entbinden und den 
Kommandeur der 2. Garde-Infanterie-Diviſion, 
Generallieutenant v. Kaltenborn-Stachau zum 
Staats- und Kriegsminiſter zu ernennen.“ General⸗ 
lieutenant v. Kaltenborn iſt am 29. April 1854 zum 
Sekondelieutenant ernannt worden. Er wurde 1861 
Premierlieutenant, 1865 Hauptmann, im März 1870 
Major, im Januar 1875 Oberſtlieutenant, im April 
1878 Oberſt, worauf er im März 1884 zum General⸗ 
major befördert wurde. Als Generalmajor war Herr 
v. Kaltenborn Chef des Generalſtabs des Gardekorps, 
nachdem er vorher das Kaiſer Alexander-Regiment 
als Oberſt kommandirte. Als Battaillonskommandeur 
hat er im Königs⸗Grenadier-Regiment Nr. 2 geſtanden. 
Am 27. Januar 1888 ift er zum Diviſionskommandeur 
in Stettin ernannt worden. Eine der erſten Regie⸗ 
rungshandlungen des gegenwärtigen Kaiſers beſtand 
darin, Generallieutenant von Kaltenborn nach Berlin 
zurückzuverſetzen und ihm die Führung der 2. Garde- 
Infanteriediviſion zu übertragen. Den Krieg von 
1866 machte von Kaltenborn als Generalſtabsoffizier 
der 11. Diviſion des 6. ſchleſiſchen Armeekorps, den 
Krieg 1870 — 71 als Generalſtabsoffizier des 7. Armee⸗ 
korps mit. Generallieuenant v. Kaltenborn iſt nie⸗ 
mals in der Militärverwaltung bezw. im Kriegs- 
miniſterium thätig geweſen. Er ſteht in der Mitte 
der Fünfziger. 
— Für den Dienſt in der deutſchen Schutz 
truppe iſt nach einem Aufſatze im „Deutſchen Kolo⸗ 
nialblatte“ hauptſächlich eine Abſtammung aus völlig 
geſunder Familie, alſo ohne Anlage zu erblichen 
Krankheiten erforderlich. Freiheit von allen organiſchen 
Fehlern iſt durchaus nothwendig, vor allem von Herz⸗ 
fehlern. Ueberſtandener Gelenkrheumatismus macht 
durchaus unträglich zum Dienſt in den Tropen. Die 
Lunge muß mit einer geſunden ausgiebigen Athmungs⸗ 
thätigkeit ausgeſtattet fein. Wer an Magenerkran⸗ 
kungen, akuten oder chroniſchen Katarrhen des Magens 
oder an Verdauungsſtörungen leidet, der bleibe den 
Tropen fern, ebenſo Jeder, der hypochondriſch oder 
melancholiſch veranlagt iſt. 
— Durch in Köln und Erefeld geſtern abge⸗ 
haltene Zentrumsverſammlungen wurde die Agitation 
für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes eingeleitet. 
Einſtimmig wurde eine Petition an den Reichstag 
angenommen, die in ganz Deutſchland zur Unterſchrift 
aufgelegt werden ſoll. 
— Der neue Präſident der argentiniſchen Repu⸗ 
blik, Carlos Pellegrini iſt, nachdem er die Ueber⸗ 
nahme der Regierungsgewalt nach Berlin notifizirt 
hat, vom deutſchen Kaiſer als Staatsoberhaupt, der 
argentiniſchen Republik anerkannt worden. 
— Eine Konferenz der Landesdirektoren trat 
heute Vormittag 10 Uhr im Reichstagsgebäude unter 
dem Vorſitz des Präſidenten des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes v. Bödiker zuſammen, um zu dem Alterss un 
Invaliditätsgeſetz Stellung zu nehmen. Die Konſe⸗ 
renz ſoll mehrere Tage dauern. In der heutigen 
Sitzung wurde bis Mittag der Geſchäftsanweiſungs⸗ 
entwurf betreffend die Auszahlungen durch die Po 
angenommen. Der Geſchäftsanweiſungsentwurf be⸗ 
treffend die Art und Form der Rechnungsführung be 
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den Verſicherungsanſtalten wurde eine Kommiſſion 
überwieſen. 

— Die „Saale⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Wunſch, Hof⸗ 
prediger Stöcker aus ſeinem Hofamte zu entfernen, 
ging vom Kaiſer Friedrich perſönlich aus. Dieſer 
war noch Kronprinz und weilte in San Remo, als 
er bei ſeinem Vater Schritte deswegen that. Der 
Kaiſer, an den die Sache direkt gelangte, zeigte ſich 
nicht abgeneigt, auf den Wunſch ſeines Sohnes einzu⸗ 
gehen, der auch durch die Anſicht der Kaiſerin Auguſta 
unterſtützt wurde. Indeſſen, ehe in der Angelegenheit 
etwas geſchehen konnte, trat der Tod dazwiſchen; ſo 
kam es, daß erſt unter Kaiſer Friedrich die Frage 
dringlich wurde. . 

— Von der Maſſacre in Witn iſt außer dem 
erwähnten Meuſchel noch ein Mitglied der Expedition, 
welches in geſchäftlichen Angelegenheiten zur Zeit in 
Lonne zu thun hatte, alſo ſich außerhalb des Witu⸗ 
ſchen Sultanats befand, verſchont geblieben. Derſelbe, 
Namens Fritz Häſſler, ſchreibt, daß der Sultan ſelbſt, 
Künzel, ſehr wohlgefinut war, wiewohl er gegen die 
deutſche Regierung Groll hegte. Es ſei aber bei der 
Mißſtimmung gegen alles Deutſche kein Zweifel, daß 
der Sultan der direkte Urheber der Kataſtrophe war. 

— Der Meiningiſche Landtag iſt auf den 20. d. M. 
nach Meininigen einberufen worden. 

— Die materiellen Mittel der Sozialdemo— 
kratie bezeichnet Bebel als im Wachſen begriffen! 
Dieſelben betrugen 1880 37,000 M., 1883 95,000 M., 
1887 208,665 M. Jetzt werden noch günſtigere Re⸗ 
ſultate erwartet. 

— Die Zentralverſammlung der Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine in Bayern hat heute mehrere Reſo⸗ 
lutionen beſchloſſen, in welchen die Viehſperre als 
durchaus erforderlich und ein verſchärfteres Seuchen- 
geſetz als nothwendig bezeichnet wird. Die gegen— 
wärtige Höhe der Fleiſchpreiſe erſcheine durch die 
Viehpreiſe in keiner Weiſe gerechtfertigt. Reichsrath 


Buhl⸗Deidesheim regte die Errichtung von Schlacht⸗ 


häuſern entlang der Grenze des deutſchen Reiches an. 
Der Miniſter des Innern, Freiherr v. Feilitzſch, 
ſicherte die objektivſte Prüfung der Frage zu; ſeiner 
Anſicht nach würden jedoch durch Eröffnung der 
Grenze die Fleiſchpreiſe ſich kaum herabmindern. 

— Der ſiebente Verbandstag der deutſchen Frauen⸗ 

bildungs- und Frauenerwerbs-Vereine trat heute in 
München zuſammen. Frau Dr. Betty Name 
(München) berichtete über das Arbeiterinnenheim, die 
Hilſskaſſen und Speiſeanſtalten und wies auf die hohe 
Bedeutung der vom Kaiſer eingeleiteten Sozialreform 
auch für die die Frauen betreffenden Fragen hin. 
Frau Biber Böhm (Berlin) erörterte die dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte in größeren Städten drohenden 
ſittlichen Gefahren. Frau Loeper Houſſelle beſprach 
die Lehrerinnen-Frage. Morgen findet die Schluß⸗ 
ſitzung ſtatt. 
„— Als Kandidat für den Poſten eines Oberprä⸗ 
ſidenten von Sachſen wird neben dem Hausminiſter 
von Wedell und dem Regierungspräſidenten von 
Bitter neuerdings noch der deutſchkonſervative Führer 
v. Helldorff-Bedra genannt. 

— Die Stadtverordneten von Gotha nahmen in 
der letzten Sitzung nach erfolgter Befürwortung ſeitens 
des Bürgermeiſters Liebetreu folgenden Antrag an: 
„Der Stadtrat) wird erſucht, im Vereine mit anderen 
Verwaltungen, namentlich aber in Verbindung mit dem 
Thüringer Städtetag, an den Reichskanzler und den 
Bundesrath Petitionen wegen Aufhebung des Einfuhr— 
verbots für Vieh und Fleiſch zu richten. 

Stuttgart, 6. Okt. Dem „Staatsanzeiger für 

Württemberg“ zrfolge hat der König bei der Hoftafel 
zu Ehren des Reichskanzlers Caprivi in Friedrichs— 
hafen ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht und dabei 
dem Reichskanzler und dem preußiſchen Geſandten v. 
Eulenburg zugetrunken. Für die Fahrt nach Konſtanz 
war dem Reichskanzler vom König ein Dampfboot zur 
Verfügung geſtellt. 
»Sprottau, 6. Okt. Anläßlich der Auflöſung 
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung kam es zu 
groben Ausſchreitungen. Polizeiorgane wurden 
thätlich angegriffen und mit Straßenkoth beworfen. 
Mit militäriſcher Hilfe wurden acht Rädelsführer 
verhaftet. a 

= Bam 6. Okt. Eine Verſammlung von 
5000 Sozialdemokraten nahm eine Reſolution 
an, worin dieſelben geloben, die Herrſchaft der reaktio⸗ 
nären Parteien im Kohlenrevier zu brechen und dies 
Bollwerk des Kapitalismus zu ſtürzen, und ferner 
verſprechen, nicht zu ruhen, bis alle Arbeiter unter 
der Fahne des Sozialismus marſchiren. 


Ausland 

Schweiz. Bern, 6. Okt. Bei der Volksabſtim⸗ 
mung im Kanton Teſſin wurde mit großer Majorität 
beſchloſſen, daß die Reviſion der Verfaſſung nicht 
durch den großen Rath, ſondern durch einen beſonderen 
Verfaſſungsrath vorzunehmen ſei. Einer alten, ſchlech⸗ 
ten Gewohnheit folgend, verhafteten geſtern, am Vor⸗ 
abend der Abſtimmung, die klerikalen Kantonsbehörden, 


d wegen angeblicher früherer Vergehen, mehrere beſon⸗ 


ders unbequeme Liberale im Verzascathal; der ver⸗ 
haftete junge Gianettoni wurde erſt nach dreimaligem 
telegraphiſchen Befehle des Bundes⸗Kommiſſars frei⸗ 
gelaſſen. 

Portugal. Liſſabon, 6. Okt. Martens Ferrao 
iſt es nicht gelungen, ein neues Kabinet zu bilden. 


4 Stadt und Land. 
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(gemäßigter Progreſſiſt) mit der Bildung eines Ver⸗ 


Haag, Das Befinden 
des Königs iſt ſeit geſtern unverändert. Gerüchtweiſe 
verlautet, der Miniſterrath werde demnächſt ſich mit 
der Regentſchaftsfrage beſchäftigen. Der Herzog von 
Naſſau erklärte, daß er unter keinen Umſtänden noch⸗ 
mals die Regentſchaft Luxemburgs übernehmen würde. 

Italien. Rom, 6. Okt. Ueber die Rede, welche 
Crispi am 8. d. M. in Florenz halten wird, kann 
die offiziöſe „Opinione“ Folgendes berichten: Die 
Rede wird zunächſt die Gründe darlegen, welche Ita⸗ 
lien zur Allianz mit den Centralmächten beſtimmten, 
und welche die Aufrechterhaltung der Allianz im all⸗ 
gemeinen Friedensintereſſe ſowie im Sonderintereſſe 
Italiens gebieten. Die Rede wird ferner die Gefahren 
beleuchten, denen Italien durch Befolgung der radi⸗ 
kalen irredentiſtiſchen Republik zutreiben würde, und 
die fruchtloſen Anſtrengungen hervorheben, die der 
Vatikan namentlich in Wien mache, um die Tripelal⸗ 
lianz zu erſchüttern. Die Finanzlage des Staates 
wird Crispi das beſte Horoſkop ſtellen. 

Amerika. Die Inkrafttretung der Me. Kinley 
Bill hat in bea eine geradezu fieberhafte 
Thätigkeit hervorgerufen. Auf drängen der Kauf⸗ 
mannſchaft verlängerte die Regierung die Einfuhrſriſt 
um 9 Stunden. Die Importeure machten nun die 
rieſigſten Anſtrengungen, um noch den alten Zollſatz 
zu benutzen. Die größte Aufregung herrſchte wegen 
des rechtzeitigen Eintreffens der fälligen Dampfer. 
Der Dampfer „Etruria“ kam gerade vor Thoresſchluß, 
der Dampfer „Zaandam“ zu ſpät. Man benutzte die 
ſchnellſten Dampfbarkaſſen und hurtigſten Geſpanne, 
denn es handelt ſich um rieſige Zolldifferenzen. Die 
Einnahmen des Zollamts während der letzten 2 Tage 
überſteigen 3 Millionen Dollar. Die Zeitungen 
wimmeln von Inſeraten, die die Erhöhung der Preiſe 
für Kleider, Schuhe ꝛc. anzeigen. Das Publikum ver⸗ 
hält ſich gegen die Bill mißtrauiſch. 5 


Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich. 
Wien, 6. Okt. Es verlautet, daß Kaiſer Wilhelm 
von Radmer am Mittwoch Nachmittag ahreiſen und 
um drei Uhr mit dem Kaiſer Franz Joſef bis Klein⸗ 
reifling in einem Hofzuge fahren wird, wo während 
eines 6 Minuten währenden Aufenthalts beide Kaiſer 
ſich verabſchieden. Kaiſer Wilhelm wird über St. 
Valentin, Budweis und Prag nach Berlin zurückkehren. 
Der Bürgermeiſter Prix ſtattete heute dem deutſchen 
Botſchafter Prinzen Reuß einen Beſuch ab und bat, 
dem Kaiſer Wilhelm den Dank für die ihm verliehene 
Ordensauszeichnung zu übermitteln. 

Mürzſteg, 5. Okt. (Verſpätet.) Heute fand eine 
Morgenpürſche ſtatt, an welcher die beiden Kaiſer 
nicht theilnahmen. Nach der Rückkehr von der Pürſche 
begleiteten die hohen Herrſchaften die beiden Monarchen 
nach der Pfarrkirche. woſelbſt der Pfarrer eine ſtille 
Meſſe las. Um 103 Uhr Vormittags erfolgte die Ab⸗ 
fahrt zu Wagen nach der Bahnſtatian Neuberg. 
Sowohl vor der Kirche als bei der Abfahrt bildete 
faſt die geſammte Bevölkerung des Ortes Spalier 
und brachte Ihren Majeftäten begeiſterte Ovationen 


ar. 
Radmer, 5. Okt. Der Kaiſer Wilhelm, der 
Kaiſer Franz Joſef und der König Albert ſind mit 
dem Großherzog von Toskana und dem Prinzen 
Leopold von Bayern heute Abend um 53 Uhr auf 
der hieſigen Station eingetroffen und vom Prinzen 
Arnulf von Bayern, den Staatsbeamten aus der Um⸗ 
gebung, dem Gemeindevorſteher und der Pfarrgeiſtlich⸗ 
keit von Hiflau und Eiſenerz empfangen worden. 
Ihre Majeſtäten begaben ſich unmittelbar nach dem 
Jagdſchloſſe Radmer, woſelbſt bereits eine größere ge⸗ 
ladene Jagdgeſellſchaft verſammelt war. Morgen 
findet Gemsjagd am Weißenbachl ſtatt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ hringt die Fahrt des 
Herzogs Günther von Schleswig-Holſtein, des Bruders 
der Kaiſerin, nach England mit Verlobungsab⸗ 
ichten mit der Tochter des Prinzen von Wales in 
Zuſammenhang. > 

* Darmftadt, 6. Olk. Der Großherzog, der 
Erbgroßherzog und die 0 Viktoria und 
Alix ſind geſtern Abend aus Rußland hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

* Wien, Der Pri 
geſtern Abend inkognito hier eingetroffen. — Der 
König von Griechenland empfing heute Vormittag 
den Erzherzog Albrecht und darauf in nahezu ein⸗ 
ſtündiger Audienz den Miniſter des Aeußern Grafen 
Kalnokly. — Der Prinz von Wales beſuchte heute die 
e und legte am Sarge des Kronprinzen 
Rudolf einen Kranz nieder. Heute Nachmittag folgt 
derſelbe einer Einladung des Baron Hirſch ur Jagd 
nach St. Johann. — Der Kronprinz von Schweden 
iſt von ſeinem Jagdausfluge zurückgekehrt. Morgen 
Abend reiſt derſelbe nach Neuwied ab. 

Brüſſel, 6. Okt. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg iſt hier eingetroffen und begiebt ſich demnächſt 
nach Paris. 

* Madrid, 6. Okt. Nach Meldungen aus Tanger 
hat ſich das Leberleiden des Sultans von Marokko 
verſchlimmert. 3 


6. Okt. Der Prinz von Wales i 


Armee und Flotte. 


* München, 6. Okt. Der Prinzregent hat den 
Kriegsminiſter Safferling zum General der Infanterie 
ernannt. 

— Das Kommando des württembergiſchen Armee⸗ 
korps ſoll nach der „Köln. Ztg.“ dem General von 


Sobbe übertragen worden ſein. 


— Im Artilleriedepot zu Spandau hat man den 
Plan, die männlichen Arbeiter durch weibliche Arbeits⸗ 
kräfte zu erſetzen, aufgegeben. Der Inſpekteur hatte 
bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit dieſen Plan mit 
Rückſicht darauf in Vorſchlag gebracht, daß man be⸗ 
reits in anderen Artilleriedepots aus Sparſamkeits⸗ 
gründen mit dieſer Neuerung vorgegangen wäre. Der 
Vorſtand des Spandauer Artilleriedepots hielt dieſe 
Maßnahme jedoch nicht für zweckmäßig und lehnte die 
Ausführung derſelben ab. 

— Ueber die Ausſchreitungen von Reſerviſten wird 
aus Koburg berichtet. Dort verweigerte am letzten 
Geſtellungstage auf dem Kaſernenplatze ein Reſerviſt 
feinem Vorgeſetzten den Gehorſam, ein anderer rief 
vor verſammelter Mannſchaft: „Hoch lebe die Sozial⸗ 
demokratie!“ Für die Betheiligten wird das ſchwere 
Folgen nach ſich ziehen. 

— In der Spionengeſchichte in Manch wird der 
„Frkf. Ztg.“ noch berichtet, der Spion Bonnet habe 
namentlich über die Befeſtigungen von Nancy und 
Belfort berichtet und ſeine Berichte einem deutſchen 
Buchhändler zwiſchen den Blättern eines Romans ge⸗ 
ſchickt. Nach anderweitigen Meldungen iſt gegen den 
deutſchen Inhaber eines Bankgeſchäfts in Paris die 
Ausweiſung verfügt worden. Man bringt die Aus⸗ 
weiſung mit der Spionengeſchichte in Nancy in Zu⸗ 
ſammenhang. 

*Konſtautinopel, 6. Okt. General Wendt 
Paſcha, der älteſte deutſche in türkiſchen Dienſten 
ſtehende Offizier, iſt in dem Alter von 79 Jahren 


geſtorben. 


anbewußt oſtmals vor ſich hinſummt. 


Sinn gehen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 6. Okt. Herr Landesdirektor Jäckel 
hat ſich geſtern nach Berlin begeben, um der dort 
ftattfindenden Konferenz preußiſcher Landesdirektoren 
zwecks Berathung der Einführung des Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherungsgeſetzes beizuwohnen. — Dem 
bei Oxhöft zu Anker liegenden Steinfahrzeug 
„Auguſtine“ brach in der Nacht vom 2. zum 3. d. M. 
die Ankerkette, in Folge deſſen das Fahrzeug gegen 
einen in der Nähe liegenden Dampfer trieb und bei 
dem Zuſammenſtoß das Ruder verlor. „Auguſtine“ 
ging ſpäter bei Zoppot zu Anker und wurde am 
Freitag von dort durch den Dampfer „Möwe“ in den 
Hafen gebracht. Der ebenfalls am Freitag in Neufahr⸗ 
waſſer für Nothhafen eingekommene Stettiner Dampfer 
„Arthur“ hat ſeine aus Holz beſtehende Decklaſt 
ſowie ein Boot verloren. Die Elbinger Dampfer 
„Ceres“, von Pillau mit Getreide, „Stadt Leer“ und 
„Meitzen“ von Memel mit Holz, letzterer mit ſchwerer 
Schlagſeite und alle drei nach Stettin beſtimmt, kamen 
am Sonnabend für Nothhaven ein. — Die Danziger 
Bark „Olga“ am 22. v. M. von hier nach England 
in See gegangen, wurde vom Weſtſturm nach hier 
zuxückverſchlagen und lag am Sonnabend bei Bohn⸗ 
ſack zu Anker, von wo ſie geſtern Abend mit Hilfe 
zweier Schleppdampfer in den hieſigen Hafen gebracht 
wurde. — Der am 25. v. M. von hier nach Kiel ab⸗ 
gegangene däniſche Schoner „Abelone“ wurde ebenfalls 
vom Sturm zurückgetrieben und kehrte geſtern Abend 
in den Hafen von Neufahrwaſſer zurück. — Die Bark 
„Ernſt Friedrich“ aus Kolberg, von Memel nach Har⸗ 


wich beſtimmt, kam geſtern, nachdem ſie 11 Tage in 


See geweſen, mit Verluſt der Vormarsſtange in Neu⸗ 
fahrwaſſer für Nothhafen. — Am Sonnabend fand, wie 
die „D. Z.“ berichtet, in dem mit den Farben der 
ſämmtlichen deutſchen Korps reich geſchmückten Saale 
des Kaiſerhofes der Jahreskommers alter Korpsſtu⸗ 
denten ſtatt. Gegen vierzig Herren hatten ſich aus 
Danzig und der Nachbarichaft eingefunden, um im 
Verein mit gleichgeſinnten Genoſſen ſich der ihnen un⸗ 
vergeßlichen Studentenzeit zu erinnern. 5 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
4. Okt. Ein Fiſcher aus Oeſtl. Neufähr machte ſich 


vorgeſtern mit einer ſpitzen Nadel an der Zündſtelle 
einer Patrone zu ſchaffen; plötzlich krachte der Schuß, 
drei Finger der linken Hand wurden dem Fiſcher 
gänzlich abgeriſſen, die übrigen zerquetſcht, außerdem 
wurde ihm ein Ohr abgeriſſen und die Kopfſeite arg 
verſtümmelt. Der Fiſcher war ſonſt ein ſehr vor⸗ 
ſichtiger Mann, ſeit einem Jahre von der Marine 
losgekommen und ſeit wenigen Monaten verheirathet. 
— Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Mittag in Bohnſack. Als der Knecht K. auf dem 
Felde mit vier Pferden pflügte, wurden die Pferde 
plötzlich durch einen in der Nähe von einem Jäger 
abgefeuerten Flintenſchuß ſcheu und gingen durch. K. 
fiel von dem Sattelpferde herab, blieb aber mit dem 
linken Bein im Steigbügel hängen und wurde von 
den Pferden, die über Graben, Stock und Stein in 
ſtärkſter Gangart liefen, geſchleift. Das im Bügel 
hängende Bein iſt dem K. mehrere Mal gebrochen, 
außerdem der Kopf und der ganze Körper entſetzlich 
zugerichtet. K. wurde nach Danzig ins Lazareth ge⸗ 
ſchafft, an ſeinem Aufkommen wird aber gezweifelt. (G.) 

Marienburg, 6. Okt. Der ſeit kurzem hier 
etablirte Zimmermann Winkelmann meldete Sonnabend 
den Konkurs mit einer Unterbilanz von 42,000 Mk. 
an und wurde noch an demſelben Tage verhaftet. — 
Zu der hieſigen 2. Lehrerprüfung haben ſich 75 Lehrer 
gemeldet. Bei dieſer außergewähnlichen Zahl findet 
eine Theilung der Prüfung ſtatt. Für die 44 Lehrer 
aus dem Regierungsbezirke Marienwerder wird das 
Examen vom 7.—11. Oktober, fü die 31 aus dem 
Danziger Regierungsbezirk vom 18.—22. November 
abgehalten. 

* Pelplin, 3. Okt. Windthorſt und Schorlemer⸗ 
Alſt werden ſich, wie dem Poſener „Goniec“ aus 
„glaubwürdiger“ Quelle mitgetheilt wird, perſönlich 
nach Ermland begeben, um, wie das katholiſche Blatt 
ſagt, den katholiſchen Geiſt zu heben. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 4. Okt. In 
einem Dorfe ereignete ſich jüngſt der komiſche Vorfall, 
daß ein Knäblein getauft wurde, welches ſich ſpäter 
als Mädchen entpuppte. Darüber nun waren die 
Eltern ganz außer ſich; von der drohenden Militär⸗ 
pflicht ganz zu geſchweigen, ſorgte man darum, daß 
das Mädchen einen Schnauzbart bekommen würde, 
weil, wie man ſagt, der Pfarrer den Knaben jedesmal 
bei der Taufe unter der Naſe beſtreicht. Der Pfarrer 
mußte natürlich herzhaft lachen, als man an ihn das 
Anſinnen ſtellte, er möchte ſchon diesmal den „Schnauz⸗ 
bartſtrich“ wieder entfernen, und es koſtetete viele 
Mühe, die guten Leutchen von der Unhaltbarkeit 
ihrer Anſicht zu überzeugen. 

* Saalfeld. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
brannte auf dem Gute Deunen bei Saalfeld eine 
Scheune nieder, welche zum Glück mit vollem Einſchnitt 
bei einigen Verſicherungsgeſellſchaften zu einem Be⸗ 
trage von 40,000 Mk. verſichert iſt. Man vermuthet 
Brandſtiftung ohne jedoch bis jetzt des Thäter habhaft 
geworden zu ſein. 

* Pr. Holland. Den Segen der Verpflegungs⸗ 
ſtationen zeigt recht deutlich folgender Fall. Geſtern 
erſchien ſpät Abends in der Station ein Laudſtreicher, 
der für Abendbrot, Nachtquartier und Frühſtück heute 
etwa zwei Stunden an der Druckpumpe der Anſtalts⸗ 
waſſerleitung arbeiten mußte. Das fiel ihm ſo ſchwer, 
daß er, als er nach Empfang der Papiere der Anſtalt 
froh den Rücken kehrte, ausrief: „Nach Pr. Holland 
komme ich nie wieder!“ — Die Errichtung eines 
weiteren Remontedepots in Oſtpreußen ſteht dem 
Vernehmen nach bevor. Das Rittergut Rodelshöfen, 
in unmittelbarer Nähe von Braunsberg, ſoll hierzu 
in's Auge gefaßt ſein. Somit ſcheint man von der 
im hieſigen Kreiſe belegenen Domäne Weeskenhof, 
welche man hierzu in Ausſicht genommen, Abſtand 
genommen zu haben. — In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Konditors Herrn R. Za⸗ 
chowski hierſelbſt hat jetzt ein Zwangsbergleich ſtatt⸗ 
gefunden. Die Gläubiger erhalten 18 pCt. — Bei 
der vor Kurzem ſtattgefundenen Durchſicht und Neu⸗ 
ordnung des Familienarchivs in dem gräflichen Schloſſe 
zu Schlodien ſind verſchiedene intereſſante Schriftſtücke 
vorgefunden worden. Eins derſelben ſtammt aus 
dem Jahre 1644 und ordnet die Unterſuchung gegen 
die „Farſche und die Schulmeiſterſche“ in Hermsdorf 


wegen unbefugter Hexerei an. Beide Frauen find 
nur mit knapper Noth dem Feuertode entgangen, da 
es den Vertheidigern ſchließlich gelang, ihre Unſchuld 
nachzuweiſen, ſo daß die Unterſuchung niedergeſchlagen 
werden mußte. 

* Mohrungen, 5. Okt. Durch den Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Pfarrer Depner hierſelbſt wurde vor⸗ 
geſtern dem aus ſeinem Amte ſcheidenden Lehrer 
Herrn Schmitke in Alt Bolitten der Adler der In⸗ 
haber des Hausordens von Hohenzollern überreicht. 

* Gollub, 5 Okt. Auch die hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben zur Moltke⸗Adreſſe 20 Mk. be⸗ 
willigt. — Der Konkurs über das Vermögen der 
Handelsgeſellſchaft Hinz und Langer iſt durch einen 
außergerichtlichen Vergleich beendet. Das Weiter⸗ 
beſtehen dieſes für uns wichtigen Holz- und Bau⸗ 
geſchäfts erſcheint geſichert. 

* Rieſenburg, 5. Okt. Geſtern Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr brannte es wieder einmal in dem nahe 
belegenen, erſt ſeit ein igen Tagen in den Beſitz des 
Heudtlaß-Oſchen übergegangenen Rahnenberg, ſeit 
einigen Jahren das fünfte, — ſeit Anfang des Jahres 
1889 bereits das dritte Brandunglück. Die Flammen 
zerſtörten die neue, erſt kürzlich vollendete Scheune an 
der Chauſſee und in derſelben reiche Getreidevorräthe 
und eine Dreſchmaſchine. 

* Schippenbeil, 5. Okt. Die 650 Morgen große 
Beſitzung des Herrn Reinhold in Landskron iſt durch 
freihändigen Verkauf für 141,750 Mark in den Beſitz 
des Herrn Rentier Reinhold aus Gr. Schönau über⸗ 
gegangen. — Große Feſtlichkeiten wurden in Praſſen 
abgehalten, denn jetzt iſt dieſe Grafſchaft 400 Jahre 
im Beſitze der Grafen Eulenburg. Der erſte Feſttag 
galt den Arbeitern — eer Kämmerer feierte gleich⸗ 
zeitig ſeine goldene Hochzeit — der zweite Tag war 
für die Beamten beſtimmt und der dritte war der 
gräflichen Familie vorbehalten. 

* Königsberg, 6. Okt. Der Bezirksausſchuß 
hat in ſeiner letzten Sitzung den Spruch gefällt, daß 
die Beamten der Landſchaftlichen Darlehnskaſſe als 
„mittelbare Staatsbeamte“ anzuſehen und danach zu 
behandeln ſind. — Der berühmte Tenoriſt Emil 
Götze wird in einem am 20. d. M. ſtattfindenden 
Künſtlerkonzert hier zum erſten Mal ſingen. — Hed⸗ 
wig Niemann⸗Rabe wird demnächſt an unſerer Buͤhne 
drei Mal gaſtiren. — Der Juwelier Herr Karl 
Steyl feierte geſtern (Sonntag) den 5. d. M. das 
50jährige Beſtehen ſeiner Gold- und Silberhandlung, 
Steindamm 132—33. Das Haus war mit Flaggen 
feſtlich geſchmückt. — An dieſer Stelle wurde geſtern 
berichtet, daß das Oſtſeebad Cranz furchtbar vom 
letzten Sturm heimgeſucht iſt. Die Ufer⸗Promenade, 
die ſchönſte Anlage von Cranz, ſein Stolz und Vor⸗ 
zug vor allen übrigen Oſtſeebädern — ſie hat zu ſein 
aufgehört, ſie eſtiſtirt nichtmehr. Die Sturmfluth 
hat ſie vernichtet bis zum letzten Brette und ſelbſt die 
ſtarken Pfähle, auf denen ſie ruhte, zum nicht geringen 
Theile zerbrochen und aus dem Meeresgrunde heraus⸗ 


geriſſen. Man kann ſagen, Cranz hat die intereſſan⸗ 
teſte Paſſage damit verloren. So ſchreibt die 
„K. A. Z.“ — Die Sturmfluth kam bekanntlich am 


denkwürdigen 2. Oktober. Am Tage hatte bekanntlich 
ein großes militäriſches Manöver mit ſcharfen Schüſſen 
in See in der Cranzer Umgebung ſtattgefunden, von 
dem allerdings, da die Gegend ſcharf abgeſperrt war, 
Niemand etwas Rechtes zu ſehen bekam. Aber man 
hörte den dumpfen Kanonendonner in der Ferne. 
Dann brach der Abend herein. Dunkle Wolken jagten 
am Himmel einher, der Sturm erhob ſich und immer 
mehr und mehr an Stärke zunehmend, wuchs er zum 
Orkan, welcher Häuſer einſtürzte, Bäume abdeckte 
und die See in einen Zuſtand ſo wilder Empörung 
verſetzte, daß ſie das Feſtland zu verſchlingen drohte. 
Ein Spaziergang in Cranz iſt jetzt im höchſten Grade 
intereſſant, wenn auch wohl wehmüthig ſtimmend. 
Auf dem ganzen Korſo bis zur Villa Honig lagern 
Seemuſcheln und Tang als ſtumme Zeugen der 
Sturmfluth. Dort wo die Molen ein Ende, da hat 
vor der Hand Alles ein Ende, die Welt iſt im wahren 
Sinne des Wortes mit Brettern vernagelt, die Treppe 
iſt fortgeriſſen und von der Höhe herab blickt der 
Gekommene auf die Trümmerhaufen der Waſſer⸗ 
kataſtrophe. Durch die Straße gelangt man an das 


© Lieder⸗Lieblinge. 
Nachdruck verboten. 

Jeder Menſch, mag er ſein wer er will, hat einige 
Melodien im Kopfe, einige Lieblingslieder, welche er 
Man kann, es 
iſt dies nicht zu viel behauptet, an der Auswahl dieſer 
Lieder, dieſer Melodien den Charakter, den Gedanken⸗ 
reichthum, den Geiſt des Singenden beurtheilen. Ein 
Knabe, der, wo er geht oder ſteht, nur Tanzmelodien 
pfeift, iſt ein flatterhafter, nichts mit Ernſt erfaſſender 


Geſell; wie es ein junger Mann iſt, der die unſin⸗ 


nigſte Freude kundgiebt, ſobald ein Gaſſenhauer oder 
ein fades Konplet laut wird. Rückert ſagte einmal: 


„Jedes Lied iſt eine Empfindung, welche ſich immer 


wieder in uns erneuert, ſobald das Lied in uns auf's 
Neue erklingt, die Melodie, die Worte uns durch den 
Und weil dies der Fall iſt, liegt 
in der Auswahl ſolcher Lieder, das Erinnerungs⸗ 
zeichen des Gemüths, eine Blüthe des Charak⸗ 
ters, welche mehr ſagt, als viele Worte und Reden 
es ſonſt zu ſagen vermögen. Mit dieſen Liedern — 
und wohl dem, der einen Schatz guter Lieder der 
Art beſitzt — geht es, wie mit dem vergilbten Blatt 
der alten Muhme, von dem Anaſtaſius Grün jo 
ſchön geſungen, ſie werden immer durch die Erinne⸗ 


rungen in uns wachgerufen; ſie kommen wie die 


Märchen aus unſerer Kindheit Tagen, ſie flüſtern und 
fragen: weißt du noch? — - ! 
Wie aber jeder Menſch ein Lied behält und nicht 
aus ſeiner Erinnerung bannen kann, ſo hat auch jeder 
Dichter ein Lieblingslied, oder ein Lied, das ihn 
vorzugsweiſe bekannt gemacht, das ungeahnt zum Volks⸗ 


liede geworden. In unſeren Liedern liegt unſer Herz, 


ſagen die Dichter während unſeren Komponiſten das 
Auge hell aufleuchtet in den Gedanken an jene Stunde, 
da ſie die Melodie zu jenen Worten fanden. — 
Juſtinus Kerner dichtete 1816 ſein: „Wohlauf 
noch getrunken, den funkelnden Wein! Eine Melodie 
dazu war bald gefunden — und wie Viele haben das 


Lied bereits geſungen und fingen es noch; es iſt zum 


Volksliede geworden. 


Weshalb ich dieſes Liedes ge⸗ 
denke? Das Leben einer alten Frau kommt mir bei 
dieſem Liede in Erinnerung. Suchte man dieſelbe 
auf, ſo hörte man ſie bereits ſingen, ehe man noch 
die Thür geöffnet — jenes genannte Lied — oder 


einen anderen Studentenſang: Bemooſter Burſche zieh’. 


ich aus; was von der Art ihr gerade durch den 


Sinn ging. Ihre Söhne waren prächtige, friſche 


Jungen, flotte Studenten, die ihre Lieder nur zu 
gern durch das Haus erſchallen ließen. Es konnte 
nicht fehlen, daß die Lieder ihr im Gedächtniß blieben. 
Und als die Söhne einer nach dem andern ſich ein 
eigen Heim, den eigenen Herd gründeten, wäre ſie 


1841 die bekannte Melodie dazu geſetzt. 


gewiß einſam ſtill geblieben, wenn nicht ihr Liebling ſich! da wußte er, daß er nicht umſonſt gearbeitet, daß er 


als Doktor im Städtchen niedergelaſſen hätte und bei in dieſem Liede fortleben würde. Gleiches konnte 


ihr wohnen blieb. Sein Mädchen war ihm untreu ge⸗ 
worden; er würde verkommen, verdorben ſein, wenn 
er nicht eine ſo prächtige Mutter gehabt hätte. Statt 
mit ihm gemeinſam den Kopf hängen zu laſſen, er⸗ 
munterte ſie ihn, ſeiner ſchönen fröhlichen Studenten⸗ 
zeit zu gedenken, jener Lieder, die er damals und 
noch vor Kurzem ſo prächtig geſungen. Es half! 
Bald ſaßen ſie und ſangen Beide: „Was klinget und 
ſinget die Straße herauf!“ Es war ein koſtbares 
Duett. Und wenn der Geſang Anfangs auch nur 
zitternd erklang, mancher Ton unxein war, es ſchadete 
nichts! Das nächſte Lied ging beſſer — bis der Sohn 
ſelber einen Vers nach dem andern anſtimmte, der 
Schmerz der Untreue ſich in Wehmuth auflöſte und 
auf den Flügeln des Geſanges Tage vergangenen 
Glückes, wie das Abendroth den ſcheidenden Tag, die 
Gedanken mit Roſen umkränzte. — Und als der Tod 
den Sohn ihr nach ſchwerem, langen Krankenlager ge⸗ 
nommen, hat ſie ihn bis an ihr Ende tief ſchmerzlich ver⸗ 


mißt, aber die Lieder, die fie mit ihm zuſammen ge⸗H 


ſungen, hatte ſie nicht vergeſſen. War ſie allein, 
ſang ſie dieſelben, wohl leiſe zuerſt, das Auge voll 
Thränen, aber dann immer lauter — bis ihr Auge 
glänzte, ſie im Geiſte den Sohn wieder vor ſich ſah, 
ſie zuſammen wieder wie einſtmals lebten. Der Sohn 
war ihr nicht geſtorben, die Lieder brachten ihn ihr 
gegenwärtig, bis der Tod ihr Auge ſchloß. = 
Beim Klange des Liedes: „Wohl auf noch ge⸗ 
trunken“ wird ein anderes gemeinhin laut: „In 
einem kühlen Grunde, da geht ein Mühlenrad“. 
Eichendorf hat es ſeinem Freunde Kerner für ſeinen 
in Ausſicht genommenen Dichterwald geſendet. Er 
hatte es geleſen, prächtig gefunden — und dann das 
Blatt auf den Tiſch gelegt. Die Thür geht auf, der 
Zugwind entführt das Blättlein zum Fenſter hinaus, 
ſo daß Kerner es nicht wieder finden konnte, 


was ihn ſehr traurig machte. Aber als wenige 
Tage darauf ein Tyroler Tabulett = Krämer 
gekommen und. ſeine Kunden kennend, ſchöne 


Maultrommeln angeboten, ein Inſtrument, das der 
Dichter leidenſchaftlich geübt, hat er freudig aufgelacht, 
als er die beſte der Maultrommeln in das Lied des 
Eichendorf eingewickelt gefunden. Der Krämer hatte 
das Blatt in einem Strauch liegend entdeckt — und 
zu ſeinem Nutzen verwendet. Friedrich Gluck hat 
Und ſeitdem 
iſt das Lied zum Volkslied geworden, das nimmer 
aufhört, geſungen zu werden. — 

Julius Moſen — viele, viele Jahre hatte er bereits 
auf dem Krankenlager gelegen — als aber dicht vor 


Heine hören, wenn er ſeine Loreley: „Ich weiß nicht, 
was ſoll es bedeuten“, hörte. Ebenſo iſt es mit den 
Melodien einzelner Komponiſten. Abt wurde durch 
ſein: „Wenn die Schwalben heimwärts ziehn“ be⸗ 
kannt wie Lortzing durch ſeine Lieder aus: „Czar 
und Zimmermann“. Der Dichter des Schwalbenliedes, 
Herloßſahn, iſt vergeſſen; Abt's Name lebt fort. — 
Wer iſt der Dichter des Liedes: „Ach, wie iſt möglich 
dann“? Und bei vielen ſolcher Lieder, die alle Welt 
kennt und ſingt, kann man ein gleiches fragen. So 
giebt es eine Menge ſolch' volksthümlicher, allbekannter 
Lieder. Wer aber gedenkt des Dichters? — 


Vermiſchtes. 

* Eine Ehrengabe für den Reichskanzler. 
Eine Erinnerungsgabe des X. Armeekorps für den 
Reichskanzler v. Caprivi wird in dieſen Tagen durch 
eine Deputation überreicht werden. Das Geſchenk 
beſteht in einer Nachbildung des Kriegerdenkmals in 
annover, welche von Voltz⸗Karlsruhe modellirt, in 
Bronzeguß bei Gladenbeck ausgeführt iſt. Mit dem 
marmornen Stufenbau die Höhe von nur 45 Zenti⸗ 
metern meſſend, iſt, wie der „Hann. Sour.” mittheilt, 
das Miniaturmonument, unter genauer Junehaltung 
der Verhältniſſe, dem Original mit außerordentlicher 
Treue nachgebildet. Das Geſchenk findet Aufſtellung 
auf einem Unterſatz von Ebenholz, der mit einer aus 
gleichem Material gearbeiteten Säule die Höhe von 
125 Zentimeter erreicht. Der Unterſatz enthält auf 
einer vergoldeten Platte die Inſchrift: „Ihrem 
ſcheidenden kommandirenden A General v. Caprivi 
in Verehrung und Dankbarkeit die Offiziere, Sani⸗ 
tätsoffiziere, Militär- und Zivilbeamten des X. Armee⸗ 


korps“. R 

* Paris, 6. Okt. Die Geſandtſchaft von Nicara⸗ 
gua veröffentlicht in den Blättern eine Depeſche, nach 
welcher in den letzten Tagen in Granada mehrere 
Erdbeben, jedoch ohne Menſchenverluſt und ohne 
Zerſtörung von Gebäuden ſtattgefunden haben. Die 
Auer von einem erneuten Ausbruch des Vulkans 
tt falſch. 

* In Bad Harzburg iſt in verfloſſener Nacht 
die Poſthalterei abgebrannt. Der Poſthalter 
Wellner erlitt den Erſtickungstod. 

* Der ſchnellſte Zug auf dem Feſtlande 
iſt, wie dem „Hannov. Cur.“ geſchrieben wird, am 
Mittwoch Abend 7 Uhr 10 Minuten von Berlin, 
Friedrichſtraße⸗Bahnhof, nach Hamburg abgefahren, 
wo er um 10 Uhr 40 Minuten eintraf; alſo in 3% 
Stunden durchfährt derſelbe 298,5 Kilometer oder 77 


ſeinem Ende Tyroler Sänger kamen und ihm ſein: Kilometer die Stunde, den Zeitunterſchied von 14 
„Zu Mantua in Banden der treue Hofer war“, ſangen, Minuten zwiſchen beiden Städten ungerechnet, Der 


** 
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andere Ende des „verfloſſenen“ Uferſteges. Dort hat 
die Sturmfluth am meiſten gewüthet und die neuen 
ſtarken verankerten Holzbefeſtigungen nicht achtend, 
große Theile Landes abgeriſſen. Was nun? — — 
das iſt die allgemeine Frage in Cranz. Wird die 
Regierung — —? Jedenfalls etwas wird geſchehen 
müſſen. Das einzige wirklich Wirkſame gegen den 
Wogenanprall freilich ſind Steinmolen. Aber das 
kleine Stück Mole am Korſo hat bekanntlich 300,000 
Mark gekoſtet, ein Schutz durch Molen längs des 
ganzen Dorfes würde Millionen verſchlingen. 

* Henskiſchken, (Kr. Pillkallen), 3. Okt. Geſtern 
ging der Bruder des Gutsbeſitzers R. von hier auf 
die Jagd. Derſelbe ſchoß auf ein Huhn und traf 
einen Eigenkäthner, der mit dem Kartoffelgraben bes 
ſchäftigt war, ſo unglücklich, daß er, noch bevor der 
Arzt herbeigeholt werden konnte, verſtarb. 

* Bartenſtein, 4. Okt. Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde der Bürgermeiſter S. aus Friedland 
wegen Herausforderung zum Zweikampfe zu drei 
Monaten Feſtung und wegen Mißhandlung zu 150 
Mk. Geldſtrafe und der dortige Amtsrichter wegen 
0 0 zu einem Monat Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


8. Oktober: Nebel, bedeckt feucht, dann meiſt 


heiter, würmer. Nebel an den Küſten. 
9. Oktober: Meiſt bewölkt, trübe, Regenfälle. 
friſcher bis ſtarker Wind, theils heiter, milde. 
Stellenweiſe Gewitter. 

10. Oktober: Meiſt bedeckt, trübe, abwechſelnd 
Regen, friſch bis ſtark windig, milde Luft. 
Stellenweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 7. Oktober. 

* [Zur Nachwahl im Elbing⸗Marienburger 
Wahlkreiſe] erfahren die „N. W. M.“, daß Herr 
Regierungspräſident v. Heppe in Danzig auf eine an 
ihn ergangene Anfrage mitgetheilt hat, daß er die 
Kandidatur von Seiten der Konſervativen des Elbing⸗ 
Marienburger Wahlkreiſes nur dann annehme, wenn 


der Herr Reichstagsabgeordnete Graf zu Dohna⸗ 


Schlobitten die Kandidatur ablehnen ſollte. 


* [Eine Beſprechung zwiſchen Vertrauens⸗ 
männern der liberalen Partei] behufs Aufſtellung 
geeigneter Perſonen zu Erſatzwahlmännern und Be⸗ 
rathung über die ſonſtigen einzuſchlagenden Schritte, 
welche die Erſatzwahl im Kreiſe Elbing⸗Marienburg 
nöthig macht, fand geſtern Abend im kleinen Saale 
der Bürger⸗Reſſource unter zahlreicher Betheiligung 
ſtatt. Vor Beginn der Beſprechung erſchien als Gaſt 
in Begleitung des Herrn Dr. Jacobi Herr Hans v. 
Reibnitz⸗Heinrichau, von den Anweſenden ſehr warm 
begrüßt. Herr Kaufmann Büttner meinte nach Ein⸗ 
tritt in die Verhandlungen, daß durch die nöthig ger 
wordenen Erſatzwahlmännerwahlen ſich eine weſent⸗ 
liche Verſchiebung des Stimmverhältniſſes zwiſchen 
konſervativ und liberal zu Gunſten unſerer Sache 
nicht gut vorausſetzen ließe, und daher die Ausſichten, 
unſeren Kandidaten, Herrn Juſtizrath Palleske⸗Tiegen⸗ 
hof, durchzubringen, nicht gerade ſehr günſtige wären. 
Herr Rath Feichtmeyer erwiderte, gerade jetzt hätten 
die Liberalen alle Urſache, in eine energiſche und that⸗ 
kräftige Agitation einzutreten, da im konſervativen 
Lager ein dreifacher Zwieſpalt ausgebrochen wäre, 
hervorgerufen dadurch, daß der eine Theil Herrn 
Regierungspräſidenten v. Heppe, ein zweiter Theil unſern 
derzeitigen Reichstagsabgeordneten, Herrn Grafen zu 
Dohna, und ein dritter Theil ſogar noch einen dritten 
Kandidaten für unſer erledigtes Abgeordnetenmandat 
ins Auge gefaßt habe. Dieſe Zerſplitterung mache 
es unſern Wahlmännern zur Pflicht, feſt ae 
zuſtehen, am Tage der Wahl nicht zu fehlen und 
einmüthig für Herrn Juſtizrath Palleske die Stimme 


Zug hält nur einmal auf der Hälfte der Linie, in 
Wittenberge. 

* Der Präfekt von Neapel beſuchte am Sonn⸗ 
abend das ſeit vierhundert Jahren von keinem Laien 
mehr betretene geheimnißvolle „Kloſter der lebendig 
Begrabenen“. Nach heftigem Widerſtande erzwang 
die Polizei den Eintritt in das Kloſter, wo ſich den 
behördlichen Organen ein furchtbarer Anblick darbot. 
Sechzehn Nonnen, von welchen die älteſte 81 Jahre 
alt war, wurden in einem haarſträubenden, geradezu 
thieriſchen Zuſtande aufgefunden. Die unglücklichen 


Geſchöpfe waren völlig verwildert und zu Skeletten 


abgemagert, ſie verweigerten jede Antwort auf die an 
fie gerichteten Fragen. Unter der Nonnenſchaar befand 
ſich auch ein bildſchönes junges Mädchen, welches 
wegen eines aus Liebe begangenen Vergehens auf 
Befehl ſeiner Eltern lebenslänglich eingekerkert bleiben 
ſollte. Der Präfekt ordnete unverzüglich die Auf⸗ 
hebung des Kloſters an. — Die grauenhaften Zu⸗ 
ſtände, die der Präfekt von Neapel im Kloſter der 
lebendig Begrabenen daſelbſt entdeckte, werden zu 
einer polizeilichen Razzia gegen alle ſüditalieniſchen 
Klöſter führen. Die Blätter loben allgemein die 
Energie der Regierung. Kardinal Sanfelice von 
Neapel iſt in derſelben Angelegenheit heute in Rom 
eingetroffen. Die Zahl der eingekerkerten Schweſtern, 
unter denen ſich mehrere jugendliche Opfer väterlicher 
Deſpotie befinden, betrug übrigens ſechsundzwanzig. 

* Braunſchweig, 6. Okt. Der General- Inten⸗ 
dant des Hoftheaters General⸗ Lieutenant z. D. v 
Rudolphi iſt heute früh geſtorben. 

* Adele Spitzeder iſt, wie aus St. Gallen in 
175 1 mitgetheilt wird, auch von dort durchge⸗ 

rannt. 

* Berlin, 6. Okt. Eine ſtrenge Unterſuchung 
des Falles Normann iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ au 
Potsdamm mitgetheilt wird, vom Kaiſer angeordnet 
worden. Der letzte Vorfall, der die Kataſtrophe her⸗ 
beiführte, wird folgendermaßen geſchildert: Ein Ge⸗ 
freiter, den Major von Normann in ſeine Wohnung 
beſtellt hatte, drohte, den Major zur Anzeige zu 
bringen. In Erregung darüber fol Normann na 
einer Waffe gegriffen haben, um auf den Gefreiten 
loszugehen. Der Soldat entfam noch rechtzeitig un 
meldete den Vorgang. Der militäriſche Voraejebt 
ſoll zunächſt die Entſcheidung des Kaiſers eingeho 
haben, welche natürlich dahin lautete, den Major 1 
Normann zu verhaften und ihn der Militärgerichts 
barkeit zu überlieſern. Der Beſchuldigte entzog ſi 
dann bekanntlich der Strafe durch den Tod. 


N 
Part 


abzugeben. Von Seiten der Herren Kindermann und 
öhm wurde der Wunſch laut, es möge unſer Herr 
Kandidat noch die Tage bis zur Erſatzwahl dazu be⸗ 
nutzen, ſich in den einzelnen Städten den Partei⸗ 
genoſſen öffentlich vorzuſtellen. Herr Dr. Jacobi ent⸗ 
fte daß Herrn Palleske als einen ſehr viel be⸗ 
chüftigten Anwalt die Kürze der Zeit ſolches nicht 
geſtatte, daß er ſich aber in Marienburg den Wahl⸗ 
männern vor der Wahl vorſtellen und ſein politiſches 
rogramm entwickeln werde. Im Jahre 1854 habe 
Herr Palleske zum erſten Male als Wahlmann ſeine 
timme für unſere Sache abgegeben, und ſeitdem ſei 
er ſtets feſt und unentwegt für unſere Intereſſen ein⸗ 
getreten. Es ergriffen noch das Wort die Herren 
v. Reibuiz und Rechtsanwalt Horn. Die vom libe⸗ 
ralen Wahl⸗Komitee ins Auge gefaßten geeigneten 
erſonen zu Erſatzwahlmännern fanden faſt durchweg 
e volle Zuſtimmung. 

* [Der Gewerbeverein] eröffnete geſtern feine 
regelmäßigen Winterverſammlungen und zwar mit 
gt außerordentlichen Verſammlung, in welcher nur 

eſchäftliches verhandelt wurde. Es war dies gleich⸗ 
zeitig die erſte Verſammlung im neuen Vereinsjahre, 
955 63. Der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Nagel, 
egrüßte zunächſt die Erſchienenen und machte dann 
einige Mittheilungen aus dem Jahresbericht des ver⸗ 
oſſenen Vereinsjahres, welcher den Mitgliedern ge⸗ 
ruckt eingehändigt wurde. Wir entnehmen daraus Fol⸗ 
gendes: Der Verein begann das Jahr 1889—90 mit 
263 ordentlichen, und 7 Ehrenmitgliedern. Er verlor 
M durch Tod und 18 durch Austritt ze. 25 neue 

itglieder traten ein, jo daß der Verein mit 262 
ordentlichen, und 7 Ehrenmitgliedern in das neue 
Jahr übergeht. Das Vereinsleben iſt im Weſentlichen 
weteränderk geblieben und hat ſich der Verein ruhig 
deter entwickelt. An Vorträgen ſind 23 gehalten, 
tarunter 2, an welchen auch die Damen des Vereins 
heilnahmen. Ferner haben von fremden Vortrags⸗ 
reiſenden Herr Sophus Tromholt 2 und Herr Elektro⸗ 
echniker Egts je einen Vortrag gehalten, welche leb⸗ 
Slten Zuſpruch und Beifall fanden. Freiherr von 
Schenckendorff hielt kurz vor Schluß des Vereins⸗ 
jahres noch einen Vortrag über erziehliche Knaben⸗ 
andarbeit. Im Sommer haben drei Ausflüge 
und eine Sommerverſammlung ſtattgefunden. 
ußerdem ſind in den Winterverſammlungen eine 
zahl Fragen ſachgemäß beantwortet worden. Die 

aſchinſſten⸗ und Heizerſchule des Vereins wurde von 
Perſonen an 26 Tagen mit Erfolg beſucht, 26 


gaben auch die Prüfung beſtanden. Die Schule, deren 
hate von der Vereinskaſſe getrennt verwaltet wird, 


10 einen Kaſſenbeſtand von circa 411 Mk. Der ge⸗ 
rickbliche Zentralverein in Danzig hat durch Ein⸗ 
dehtung einer Vorbilderſammlung welche unter Leitung 
ef ern Dr. Oſtermeyer ſteht, ein erhöhtes Inter⸗ 
105 für die Vereine wiederum bewieſen. Die Vor⸗ 
5 erſammlung ſteht jedem Mitgliede zur Benutzung 
Herr ad wird dieſelbe angelegentlichſt empfohlen. 
3 Dr. Oſtermeyer ſucht auf Wunſch die Vorbilder 
Leid und überſendet dieſelben jedem Antragſteller. 
tra er hat der Verein im vergangenen Jahr einen 
urigen Fall zu verzeichnen, inſofern Herr Julius 
scheiden wegen Krankheit aus dem Vorſtande hat aus⸗ 
Weiden müſſen. An den Jahresbericht ſchließt ſich 
er Bericht über die Kaſſe. Die Einnahme betrug 
einſchließlich des Beſtandes des Vorjahres 1719 Mk. 
Pf. und 78 Mk. Sparkaſſenzinſen, die Ausgabe 
616 Mk. 29 Pf., ſo daß ein Beſtand von 303 Mk. 
de. Pf. verblieben iſt, wovon 300 Ml. bei 
er ſtädtiſchen Sparkaſſe zu dem übrigen 
die insvermögen niedergelegt ſind und beträgt 
Beste nunmehr 3391,44 Mt ausschließlich des baaren 
U mit 3,56 Mk. Der Etat für das Jahr 

t —91 wird in Einnahme und Ausgabe auf 1560 
des Beantragt und feſtgeſetzt. Die Veröffentlichungen 


den beiden hieſigen Zeitungen und zwar vornehmlich 
wi en Sonntagsnummern erfolgen. Das Stiftungsfeſt 
8 rd auf den 28. Febr. 1891 in Ausſicht genommen. 
= den Vorſtand werden ſodann einftimmig wieder 
wählt, Herr Profeſſor Dr. Nagel als Vorſitzender, 
er Ingenieur Straube als Stellvertreter, Herr 
ymnaſiallehrer Capeller als Schriftführer, Herr 
Neid als Kaſſirer und Herr Meißner als Bibliothekar. 
u wird Herr Dr. Ruſſak als Ordner der Vorträge, 
Bu Zahnarzt Rodenberg als Oekonomieverwalker 
8 ählt. Der Vorſitzende ſchließt dann die Ver⸗ 
mimlung mit der Bitte, daß ſich die Mitglieder ſtets 
52 an den Beſtrebungen des Vereins betheiligen und 
Eu in gehöriger Weiſe unterſtützen mögen. 
Die 29. Jahresverſammſung des preuß. 
botanfſchen Ben, welcher gegenwärtig hier tagt, 


Aurde geſtern Nachmittag durch einen gemeinſamen 


ug der zur Verſammlung hier eingetroffenen 
Mitglieder 55 einiger Elbinger Herren eingeleitet. 
Kr, Theilnehmer begaben ſich zunächſt zu Wagen nach 
gelſang, von wo eine Fußtour über Marienhöhe, 
kei mphenberg und Blaubeerberg angetreten wurde, die 
AR an botaniſcher Ausbeute, namentlich an Pilzen, 
Rücken und anderen Kryptogamen, war. Nach der 
Sa ehr von Vogelſang vereinigten ſich die Herrn im 
fein. e des Herrn Rauch zu gemüthlichem Belſammen⸗ 
Beten Hier begrüßte zunächſt der Vorſitzende des 
weſends, Herr Profeſſor Luerſſen⸗Königsberg die an⸗ 
err den Mitglieder und Gäſte, unter denen ſich auch 
Der Oberbürgermeiſter Elditt befand und endete 


e Red i i d 
N e mit einem Hoch auf die Stadt Elbing un 
Git Oberhaupt, 50828 Herr Oberbürgermeiſter 


erei mit einem Hoch auf den preußiſchen botaniſchen 
afe u und ſeinen Vorſitzenden erwiderte. In heiterer 
fan de blieben die Herren noch längere Zeit bei⸗ 
um Heute früh wurde die Verſammlung um 
erg durch den Vorſitzenden Herrn Prof. Luerſſen 
er 
wütet Der Verein hat drei Reiſende ausgeſandt 
nach dvar die Herren Schulamtskandidaten Schulz, 
Reli en. Kreiſe Oletzko und Theilen des Goldaper 
Lehre „Grütter (Norden des Kreiſes Schwetz) und Herrn 
Pr. St Frölich⸗Thorn (Theile der Kreiſe Tuchel, Konitz, 
lus a1 \9ard.) Herr Schultz hat neu gefunden: Astraga- 
impatjoncus (dritter Standort in Preußen), Cardamine 
ian s, Dentaria bulbifera, Calamagrostis Hart- 
ſand na, Struthiopteris germanica. Herr Grütter 
Gras de Kreiſe Schwetz Anthoxanthum Puellii, ein 
burg es nordweſtlichen Deutſchlands, das bei Ham⸗ 
iſt.“ „vorkommt und im Kreiſe Schwetz verwildert 
wolle m Verbascum nigrum mit weißer Staubfaden⸗ 
hat lt als Seltenheit hervorzuheben. Herr Frölich 
Kreſſe neu ebenfalls Calamagrostis Hartmaniana im 
Micran Fr. Stargard gefunden. Ferner Lepidium 
engen eine ruſſiſche Crucifere, bei Thorn u. a. 
Nea 808ten. Dann ſprach Herr Konrektor Seyler⸗ 
über ſeine Unkerſuchung der Kreiſe 
ca, Heiligenbeil, wo er als Neuheit 
Vor baumii fand. Sodann berichtete der 
(ber ſeineſihende, Herr Proſeſſor Praetorius⸗Konitz, 
diesjährigen Funde im dortigen Kreiſe. 
rth find hiervon: Campanula Cervicaria, 


ereins ſollen auch im laufenden Jahre wieder in z 


und zunächſt der Jahresbericht durch denſelben h 


Potentilla recta Varietas Astrachanica, welche im 
dortigen Gymnaſialgarten verwildert iſt. Ferner ſprach 
Herr Probſt Preuſchoff⸗Tolkemit. Derſelbe zeigte den 
gelben Fingerhut Digitalis Iutea, welchen er an der 
Kloſterruine bei Cadienen gefunden hat. Die Pflanze 
kommt zunächſt am Rhein vor und 

jedenfalls hierher verſchleppt. ierauf ſprach 
Herr Oberſtabsarzt Dr. Prahl, welcher den Kreis 
Dt. Krone durchforſcht hat. Von feinen vielen Funden 
iſt zu erwähnen Ulex europaeus. Herr Kühn⸗Inſter⸗ 
burg zeigte intereſſante Varietäten des Pfeilkrauts, 
die er bei Inſterburg geſammelt hat. Herr Braun⸗ 
Königsberg hat am Straddickfluß im Kreiſe Heiligenbeil 
botaniſirt und u. a. gefunden Allium ursinum und 
eine Form von Verbascum nigrum, welche Wirtgen 
euspidatum genannt hat. Herr Dr. Abromeit erwähnt 
daß er von den Herren Scharlok⸗Graudenz, Poſtver⸗ 
walter Phoedowius⸗Milken Kreis Lötzen, Herrn Ober⸗ 
landesgerichtsaſſiſtenten Scholz, ſowie Herrn Oberlehrer 
Dr. Fritſch⸗Oſterode Begrüßungsſchreiben nebſt 
Pflanzen erhalten hat, welche an die Mitglieder ver⸗ 
theilt werden ſollen. Herr Prof. Luerſſen⸗Königsberg 
hält einen Vortrag über ſeine weiteren botaniſchen Er⸗ 
forſchung des Kreiſes Idhannisburg, erwähnt viele ſeltene 
Formen von dort gefundenen Farnen und hat zahlreiche 
Phanerogamen ausgelegt, die zum Theil für Preußen 
ſelten ſind, darunter die Avenaria graminifolia, 
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Kreiſes gefunden hat. In nichtöffentlicher Sitzung 
wurde der Vorſtand wiedergewählt und als nächſter 
Verſammlungsort Mohrungen beſtimmt. Hierauf 
folgte eine Pauſe und dann Pflanzenaustauſch 

* Dekorirt.] Dem Lehrer Liedtke zu Knauten 
im Kreiſe Pr. Eylau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

*Ordensverleihungen.] Dem Lanbgerichtsrath 
Thiele in Schneidemühl und dem Rendanten der Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſe hierſelbſt, Landrentmeiſter Beſſer, 
letzterem aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe ver 
liehen worden. 

* [Beförderung.] Der Stadtgeometer Block⸗ 
Danzig, Sekonde⸗Lieutenant von der Reſerve des 
früher in Danzig, jetzt in Königsberg in Garniſon be⸗ 
findlichen Pionier⸗Bataillons Fürſt Radziwill (Oſtpr.) 
Nr. 1, iſt zum Premier⸗Lieutenant befördert worden. 

* [Perſonalien.] Dem Oberförſter Ockel iſt die 
Oberfoͤrſterſtelle zu Weszkallen im Regierungsbezirk 
Gumbinnen und dem Oberförſter Stumpff die Ober⸗ 
förſterſtelle zu Lanskerofen im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg übertragen worden. Mit der Verwaltung der 
Kreiskaſſe zu Schlochau iſt der Kreisſekretär Totzek in 
Thorn beauftragt worden. 

* [Die Eröffnung der Handelsſchule des 
Kaufmänniſchen Vereins] hat geſtern Abend in 
üblicher Weiſe ſtattgefunden. Leider hat die Zahl der 
Schüler einen Rückgang erfahren, da nur 23 junge 
Leute während des begonnenen Winterhalbjahres am 
Unterrichte theilnehmen werden. 

* Am letzten Sonntag] eröffnete Herr Theater⸗ 
direktor Hannemann die Winter⸗Saiſon im Grau⸗ 
denzer Stadttheater mit der Operette „Mamſell Ni⸗ 
touche“. Das Haus war ausverkauft. 

Erledigte Stellen für Militär⸗Anwärter. 
Danzig, Garniſon⸗Bau⸗Inſpektor Fehlhaber (Garniſon⸗ 
Bau⸗Inſpeltion II), Büreaubote, Tagelohn von 2 Mk. 
Elbing, Magiſtrat, ſtändiger Hiiſsarbeiter, 900 Mk. 
Elbing, Polizeiverwaltung, 2 Polizeiſergeanten, je 900 
Mk. Gehalt, 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß und 
108 Mk. Uniformgeld pro Jahr. Mewe, Magiſtrat, 
Kämmereidiener, ca. 660 Mk. und freie Wohnung. 
Mewe, Magiſtrat, 2 Nachtwächter, & ca. 323 ME. 


ſchuldet, ſo daß er ſowohl ſeine Wette gewinnt, als 
auch die Tochter der Oberſtin heimführt. 


it, fand beim 
Publikum ſehr jugend⸗ 
lichen Tollkopf 
Treptow mit vollendetem 5 
täriſcher Schneid paarte ſich bei ihm mit der Eleganz 
des Salonlöwen. Seine Auserwählte, Hella, hatte 
in Charlotte Berg die denkbar beſte Vertreterin ge⸗ 
funden. Ebenſo ausgezeichnet war Helene Bensberg 
als Baronin von Lilien. In der Partie der Edith 
von Lilien machte ſich Marie Nönard in ſehr dor⸗ 
theilhafter Weiſe bemerkbar. Paul Körner, ein 
ſonſt vortrefflicher Rittmeiſter Yjenburg, ließ nur die 
militäriſche Strammheit vermiſſen, welche im vorigen 
Jahr ſeinen Veilchenfreſſer zu einer ſo vorzüglichen 


Ariſtokratie zu malen verſteht, und neuerdings mit 
Erfolg das dramatiſche Gebiet betreten, derart, daß wir, Sie 
wird geküßt“ zu den beſten Werken ſeiner Gattung 
Figur machte, zuaal dem Grafen Arsberg des Herrn 


welche der Hilfsjäger Röwert an einer Stelle des 
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Treptow gegenüber. Herr Direktor Mauthner 
ſpielte den Aſſeſſor Sander's in gewohnter vortreffli⸗ 
cher Weiſe. Eine ſehr gute Vertretung hatte auch die 
Frau Oberſt von Clauſenthal in Julie Sanden. 
Eine typiſche Figur bot Max Germann als 
Taulke. Auch die anderen Rollen waren zur Zu⸗ 
friedenheit beſetzt; wir erwähnen davon noch die 
des Oberſten von Clauſenthal (Hans Lortzing), 
der wiederum nur häufig zu leije ſprach, des Lieut. 
von Stetten (Georg Brunow) und der Röschen 
Chaszler (Emilie Laccorn). Der der Darſtellung 
geſpendete Beifall des vollen Hauſes war wohlverdient. 

* Theaternotiz. Morgen tritt Herr W. Schö⸗ 
lermann in einer Feet beſten Rollen zum erſten 
Male in dieſer Saiſon vor unſer Publikum. Er wird 
den Grafen Traſt in Sudermanns Schauſpiel „Die 
Ehre“ darſtellen. Einige der Hauptrollen ſind noch 
in denſelben Händen wie im vergangenen Winter. 
So haben Helene Bensberg, Direktor Mauthner, 
Max Germann ihre Rollen behalten. Neubeſetzt iſt 
die Alma durch Frl. Charlotte Berg, die Frau Hei⸗ 
necke durch Frl. Sanden und Robert Heinecke 
durch Herrn Treptow. Auch werden wir Mittwoch 
noch Gelegenheit haben, zwei neu engagirte Kräfte 
des Enſembles kennen zu lernen. Die Herren 
Stieve und Niſſen, welche in den Rollen des 
Lothar Brandt und Hugo Stengel debutiren werden. 
Am Mittwoch wird „Die Ehre“ zum erſten Male 
im Abonnement aufgeführt, Dutzendbillets behalten 
alſo Gültigkeit. a ’ 

* Bahnamtliches,) Am 1. d. M. iſt im Bezirk 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg an der 
Bahnſtrecke Poſen —Wreſchen die bisherige Güterlade⸗ 
ſtelle Glowno für den Perſonen- und Gepäckverkehr 
eröffnet worden. 8 

* [Es iſt allgemein gebräuchlich], daß beim 
Anzünden von Zigarren im Freien die äußere Schachtel 
der ſchwediſchen Zündhölzer als Schutzmittel gegen 
den Wind benutzt wird. Man ſollte in dieſer Be⸗ 
ziehung die Vorſicht nicht aus dem Auge laſſen, daß 
ſämmtliche in der Schachtel befindlichen Zündhölzer 
mit den zündbaren Köpfchen der benutzten Seite ent⸗ 
gegengeſetzt liegen, da andernfalls Unglücksfälle her⸗ 
vorgerufen werden können. Der „Königsb. A. 3.“ 
wird ein ſolcher Fall mitgetheilt, der vor einigen 
Tagen einem jungen Manne auf ſeinem Spaziergange 
vor dem Sackheimer Thor paſſirt iſt. Derſelbe zün⸗ 
dete ſich beim Gehen eine Zigarre an und benutzte 
hierzu das Innere der mit ſchwediſchen Zündhölzern 
angefüllten Schachtel. Plötzlich entzündete ſich die 
geſammte Zündmaſſe, dichter Phosphor⸗ und Schwefel⸗ 
dampf ſtieg ihm in's Geſicht, ſodaß er augenblicklich 
nicht im Stande war, ſeine Augenlider zu öffnen. 
Nach einigen Tagen ſtellten ſich Schmerzen und eine 
nicht unbedeutende Augenentzündung ein, ſodaß ärzt⸗ 
liche Hilfe aufgeſucht werden mußte. 

„Durch die anhaltende Fleiſchtheuernug 
veranlaßt, hat ſich in Berlin ein Verein gebildet, der 
den Konſum von Kaninchenfleiſch fördern will. Wohl 
bekomm's! ; 

* [Ein heftiges Unwetter,] von wolkenbruch⸗ 
artigem Regen und Sturm begleitet, ging geſtern 
Abend etwa um 39 Uhr über den Drauſen und die 
daran ſtoßende Niederung nieder. Das Waſſer ſtieg 
mit rapider Geſchwindigkeit und drang an einzelnen 
Gebäuden über die Thürſchwellen. Heu- und Stroh- 
ſchober ſind vielfach demolirt worden. Sogar ſchwere 
Gegenſtände wie Balken und Bretter wurden von 
manchen Gehöften fortgeſchwemmt. Der Sturm rührte 
das Waſſer im Drauſen heftig auf und zerſtörte viele 
ausgeſpannte Fiſchernetze. Die Gräben ſind noch heute 
mit Waſſer überfüllt. Das Unwetter zog zum Haff 
ang und wird auch dort viel Schaden angerichtet 
aben. 

* [Die Abzäunung] des Güterbahnhofs von der 
Holländer Chauſſee durch einen hohen Staketenzaun 
iſt um eine beträchtliche Strecke verlängert worden. 
Bei der früheren niederen Umzäunung waren leicht 
Diebſtähle möglich. Dieſe Gefahr iſt jetzt durch den 
hohen Zaun beſeitigt. 

* [Karpfen]. Geſtern Nachmittag trafen hier 

vom Lande (Bielau) 4 Fuhrwerke mit 8 großen Ton⸗ 
nen ausgewachſener Karpfen im Gewicht von 3 bis 5 
Pfund pro Stück hier ein, wovon jedes Faß nahezu 
4 Schock enthalten haben wird. Die Sendung ge⸗ 
langte an Herrn Fiſchhändler Huebert hierſelbſt, wel⸗ 
cher die Fiſche ſofort aus ihrem engen Gefängniſſe 
in einen großen im Elbing liegenden Fiſchbehälter 
überſiedelten. 
Ausſchreitungen.] Der 19. Jahre alte Lehr⸗ 
ling eines in der Spieringſtraße wohnhaften Tiſchler⸗ 
meiſter hatte ſich geſtern Vormittag in der Werkſtätte 
betrunken und fing dort Krakehl an. Als der Meiſter 
ihn aus der Werkſtätte hinaus warf und ihm eine 
Ohrfeige gab, widerſetzte ſich der Bengel und ſchlug 
den Meiſter mit der Fauſt ins Geſicht, zerſchlug auch 
vorſätzlich ein neu gefertigtes Kleiderſpind und als er 
vor der Hausthür die Schweſter des Meiſters antraf, 
mißhandelte er auch dieſe. Zur Verhütung weiterer 
Ausſchreitungen wurde er von einem Polizeibeamten 
feſtgenommen. — Als geſtern Mittag ein Milchſahrer 
aus Grunau⸗Höhe mit ſeinem Fuhrwerk die Neuſt. 
Wallſtraße paſſirte, wurde er hier von vier 
größeren Arbeitsburſchen angehalten und ohne 
jede Veranlaſſung derartig mißhandelt, daß er ſtark 
verletzt wurde. Dieſelben Bengel überfielen ſpäter in 
der Junkerſtraße einen in der Laſtadienſtraße wohnen⸗ 
den Tiſchlergeſellen und brachten demſelben zwei 
Meſſerſtiche am Kopf bei und mißhandelten ſchließlich 
noch einen Menſchen auf dem Alten Markt mit 
einem Stock. 

*[Raub.] In der Nähe der Gr. Zahlerſtraße 
wurde geſtern Nachmittag ein kleiner Junge, deſſen 
Eltern in der Ritterſtraße wohnen von einem größeren 
Bengel überfallen und ihm ein Paar Schuhe aus der 
Hand geriſſen, die er zu einem Schuhmacher tragen 
ſollte. — Es iſt dem diebiſchen Jungen auch gelungen 
mit ſeinem Raube zu entkommen. 

* Aufgefundene Leiche.] Seit Sonntag Abend 
vermißte man den auf dem Gr. Wunderberg wohn⸗ 
haften Arbeiter Andreas Marienfeld. Er war zuletzt 
noch in Begleitung eines auswärtigen Menſchen ge⸗ 
ſehen worden. Beide waren betrunken der Berliner 
Chauſſee zugegangen und während der fremde Menſch 
noch an demſelben Abend ſinnlos betrunken auf der 
Straße gefunden und nach dem „rothen Thurm 
ſpedirt wurde, fand man den M. heute früh an der 
Berliner Brücke im Danziger Graben todt auf. Er 
ſoll von der in der Nähe befindlichen Ladebrücke ins 
Waſſer gefallen ſein. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 7. Oktober. ’ 

Die Kellnerin Thereſe Unruh iſt des Meineides 
bezichtigt. Dieſelbe iſt zuletzt in Marienburg bedienſtet 
geweſen, 1869 geboren, evangeliſch, aus Heiligenbeil 
gebürtig. Die Unruh tft beſchuldigt am 31. Januar 
1890 vor dem hieſiger Schöffengericht und am 
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3. April 1890 vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet zu 
haben. Es handelt ſich um eine vor dem Schöffen⸗ 
gerichte verhandelte Klageſache, nach welcher Ange⸗ 
klagte auf dem Heimwege von der Fabrik am 8. Ok⸗ 
tober 1886 von verſchiedenen Arbeiterinnen mit Blech⸗ 
flaſchen geſchlagen ſein ſoll. In dieſem Eide hat ſie 
geſchworen, daß auch eine gewiſſe Roſanowski mitge⸗ 
ſchlagen hat. Dieſe Ausſage ſoll falſch ſein. Die An⸗ 
geklagte behauptet die Roſanowski genau erkannt zu 
haben. Aus den Zeugenausſagen geht hervor, daß in 
der Fabrik bereits ein vollſtändiges Komplott gegen 
die Angeklagte geſchmiedet worden war. Die Schuld⸗ 
frage wurde von den Geſchworenen verneint und es 
erfolgte daher Freiſprechung. 


Arbeiterbewegung. 
Der Maſſenausſtand der Hochofenarbeiter 
Schottlands hat am Sonnabend begonnen. Von 
78 Hochöfen ſind nur noch 6 im Betriebe. Die Zahl 
der Feiernden wird auf nahezu 6000 geſchätzt. Die 
Eiſenproduktion Schottlands dürfte, wenn der Ausſtand 
andauert, um etwa 5000 Tonnen wöchentlich geſchmälert 
werden. 

* Wien, 5. Okt. Die Zahl der in Folge der 
Me Kinley Bill arbeitsloſen Perlmutterdrechsler be⸗ 
trägt bereits über 3000. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Bordeaux, 6. Okt. Der Capitän Trivier, 
welcher kürzlich allein Afrika durchquerte, wird am 
10. November von Bordeaux abreiſen, um eine kom⸗ 
merzielle Forſchungsreiſe an der Weſt⸗ und Oſtküſte 
von Afrika anzutreten. Die Reiſe, welche auf Koſten 
von drei Handelskammern und dem Stadtrath von 
Paris unternommen wird, hat nicht nur geographiſche 
Studien, ſondern auch commerzielle Intereſſen zum 
Zweck. Capitän Trivier geht nach Afrika, um ſich 
über die Ein⸗ und Ausfuhr, die Hafen⸗ Abgaben 
und die Ein- und Ausgangszölle zu unterrichten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 6. Okt. Der Reichskanzler v. Caprivi, 
welcher geſtern in Baden⸗Baden von dem Großherzoge 
empfangen wurde, traf heute Mittag hierſelbſt ein und 
reiſte Abends nach Darmſtadt weiter. Der Groß⸗ 
herzog hat dem Reichskanzler den Haus⸗Orden der 
Treue verliehen. 

München, 6. Okt. Heute wurde die Verſteige⸗ 
rung von 350,000 Kubikmeter Holz vorgenommen, 
welche infolge der durch die Nonnenraupen ange⸗ 
richteten Verheerungen gefällt werden mußten. Die 
Geſammtſumme der höchſten Angebote ergab 80 pCt. 
der normalen Holzpreiſe. N 

München, 6. Okt. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit 
den Prinzeſſinnen Töchtern heute Nachmittag 5 Uhr 
10 Minten hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
den Mitgliedern der preußiſchen Geſandtſchaft em⸗ 
pfangen worden. Die Prinzeſſinnen Töchter ſind heute 
Abend 6 Uhr 55 Minuten nach Berlin weitergereiſt, 
während die Kaiſerin Friedrich zwei Tage hier zu 
verweilen gedenkt. 

Paris, 6. Okt. Der Kriegsminiſter hat den Ge⸗ 
brauch des Stoßdegens bei Offiziersduellen verboten. 
— Der Effektivbeſtand der Expeditionztruppen in 
Dahomé ſoll erheblich verringert werden. Ebenſo 
verlautet, daß die meiſten dort ſtationirten Schiffe in 
ihre Stationen, reſpektive zu ihren Geſchwadern zurück⸗ 
kehren werden. — Der Deputirte Laur wird bei Er⸗ 
öffnung der Kammer beantragen, daß gegen ihn und 
gewiſſe boulangiſtiſche Deputirte die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet werde. 

Haag, 6. Okt. Nach einer Meldung der amt⸗ 
lichen Zeitung hat ſich der Zuſtand des Königs wenig 
verändert. Das Nierenleiden iſt in den letzten 8 
Tagen ſtärker aufgetreten und nöthigt den König, das 
Bett zu hüten. Die Ernährungsverhältniſſe und der 
Kräftezuſtand des Königs ſind befriedigend. 

Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 7. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 6.10. 7.110. 
39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,10 98,— 
34 pCt. Weſtpreuſiſche Pfandbriefe. 96,80 96,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 96,40 95,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,70 90,.— 
Geil anknoten 254,20 | 253,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,60 177,20 
Deutſche Reichsanleihe 5 106,40 106,20 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,20 105,80 
EHE Rumänier „ 102,102, 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioxitäten 112,40 | 112,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom RER EDEL eee 


Weizen Oktt. 
April⸗Mai 
Roggen matt. 


Sil. 
April⸗Mai 


. | 189,— 189,70 
. | 190,— | 190,50 


“3 177,— 176,70 
162,70 | 162,50 


705 loco 23,20 23,30 
ühlt ttt 64,80 60,70 

April⸗ Rai 58,40 58,50 
Spiritus 70er Oktober 42,80 43,30 


Königsberg, 7. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Beſſer. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 5 
Loco nicht contingentirt 41,50 „ Geld. 
Oktober nicht contingentirt 40,75 „ Brief. 


Danzig, den 6. Oktober. 

Weizen: Nnver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 170 /, hellbunt inländiſch 185—186 , 
hochbunt inländiſch 187—188 , Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 
zum Tranſit 146,00 /, per April» Mai 126pfd. zum 
Tranſit 149,00 „A 
Roggen: Unver. Inländ. 163,00 %, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 114 —116 %, per Okt.⸗Nov. 120pfb. 
zum Tranſit 113,00 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran⸗ 
fit 112,50 4 

Gerſte: Inländiſch 141 A4 

Rübſen: Inländiſch — A 

Sr: Inländiſch 130 % 

rbjen: Inländiſch 137 A 


L|—— 


62,50 A Brief. 


arıte 


Ball⸗Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 
16.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — 
verſ. roben- und ſtüchbeſſe porto- und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
| Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


—— 


Familieu⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ida Loewenthal⸗Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. mit dem Kaufmann 
Herrn Moritz Davidſohn-Neumark. 
— Frl. Marie Katt mit Herrn Max 
Templin⸗Danzig. — Frl. Anna Hoch⸗ 
ſtein⸗Carthaus mit Herrn Iſidor 
Hirſchfeld⸗Liebemühl. 

Geboren: A. Perret⸗Inſterburg 1 S. 
— P. Roſenkrantz⸗Tilſit 1 T. 

Geſtorben: Frau M. Zorn⸗Brauns⸗ 
berg. — Lehrer Auguſt Paul⸗Eckers⸗ 
dorf, 26 J. — Frau Lydia Paſſauer⸗ 
Königsberg. — Verwalter F. Schulz⸗ 
Arnau, 72 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 7. Oktober 1890. 
W Maler Auguſt Schwarz, 


Aufgebote: Reitknecht Johann 
Wilhelm⸗Nielub und Eliſabeth Zander⸗ 
De hesch 

Eheſchließzungen: Klempner Ed. 
Grübnau⸗Elb. mit Bertha Rachhals⸗Elb. 
— Arbeiter Andreas Ehlert⸗Ellerwald 
2 Tr. mit Johanna Müller⸗Elb. 
* Sterbefälle: Schmied Ed. Dölfs, 

4 


Zw 


M. — Schmied Joſef Bergmann, wird 


J, 


Mittwoch, 8. Okt: 


Tells 
Die Ehre. 


Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann. 


Neu: Alma Charlotte Berg. 

Die nächſte Aufführung von 
„Sie wird geküßt“ findet Donnerſtag, 
den 9. Oktober, ſtatt. 


Sonntag, 12. Oktober e.: 
Dilettanten⸗ 
Vorſtellung 


zu wohlthätigem Zwecke, 
Buffets 


in den Räumen der Bürger⸗ 
Reſſouree. 


Mein Stern. 24 


Luſtſpiel in 1 Akt von Scribe, 
deutſch von Heinrich Laube. 
Hierauf: 


Das Schwert des Damokles s 


Schwank in 1 Akt von G. zu Putlitz. 


KLaſſenöffnung 6 Uhr. Ans 
fang der Vorſtellung 7 Uhr. Villets 
find in LSon Saunier’s Buch⸗ 
handlung oder Abends an der Kaſſe K. 
haben. Nummerirter Platz 1,50 M. 
nummerirter 1 M., Stehplatz 


50 Pfg. 

Um gütige Zuſendung von geeig⸗ 
neten Sachen für die Buffets wird er⸗ 
gebenſt erſucht. 8 


Das Comité. 


Den Mitgliedern der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Lokal⸗Verein Elbing, 
Elbing B., C., Ellerwald, Lenzen 
hiermit die ergebenſte Mittheilung, 


daß die zum 11. Oetbr., Vorm. 
11 Uhr, im Gewerbehauſe an⸗ 
beraumte Verſammlung ein⸗ 
getretener Umſtände halber 


nicht ſiattſinden kann. 


Der Vorſtand 
des Lokal⸗Vereins Elbing. 
Grube. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß durch Verfügung 
des Herrn Regierungs-Präſidenten zu 
Danzig vom 29. September d. J. zum 
Wahlkommiſſarius für die am 16. Ok⸗ 
tober d. J. ſtattfindende Erſatzwahl eines 
Mitgliedes des Hauſes der Abgeordneten 
im 1. Wahlbezirk des Regierungs⸗Be⸗ 
zirks Danzig, enthaltend die Landkreiſe 
Elbing und Marienburg, ſowie den 
Stadtkreis Elbing, ernannt worden bin. 
Die Herren Wahlvorſteher werden 
erſucht, mir nach Vollzug der am 9. d. M. 
ſtattfindenden Wahlmänner⸗Ergänzungs⸗ 
wahl ſpäteſtens aber bis zum 11. Ok⸗ 
tober d. J. früh das Wahlprotokoll, 
die Abtheilungsliſte, die Beſcheinigung 
der Ortsvorſteher über die Vorladung 
der Urwähler zum Wahltermine, ſowie 
die Erklärung der gewählten Wahl⸗ 
männer über die Annahme der Wahl 
einzureichen. 
Marienburg, den 2. Oktober 1890. 


Der Landrath. 


gez. v. Zander. 


iſt eingetroffen. 


Bekanntmachung. 


In Abänderung der Anordnung vom 
6. Juni d. J. betreffend die Beſcheini⸗ 
gungen der Ortspolizeibehörden für die 
Eigenthümer von Rindern und Schweinen 
zum Zwecke des Auftriebs derſelben auf 
Märkte und des Verladens auf der 
Eiſenbahn, wird hierdurch beſtimmt, daß 
von nun an bis auf Weiteres in Ver⸗ 
tretung der Amtsvorſteher auch die Guts⸗ 
und Gemeindevorſtände zur Ausſtellung 
von Beſcheinigungen über die Seuchen⸗ 
freiheit eines Orts berechtigt ſein ſollen. 

Alle übrigen Beſtimmungen der Be⸗ 
kanntmachung vom 6. Juni d. J. bleiben 
hiervon unberührt. 

Danzig, den 29. September 1890. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. v. Heppe. 


Bekanntmachung. 


Am 15. Oktober tritt in Käſemark 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche 
ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Be und mit den Poſtagenturen in 

roßzünder und Trutenau erhalten 
ird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
zugetheilt werden: Schmerblock D. Bollen⸗ 
bude Kr., Eſchenkrug Kr., Lauenkrug 
(Löwenkrug) Kr., Käſemark-Pfarrdorf 
und Wachbude Kd., Ab. 

Danzig, den 4. Oktober 1890. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


In Vertretung: Bahr. 


Marienburg Wyr. 

Die hieſige Landwirtſchaftsſchule 
(Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjährige 
Klaſſenkurſe) beginnt ihr Winterſemeſter 
am 13., die hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchule am 14. Okt. er. 
Anmeldungen erbittet und Auskunft er⸗ 
theilt der Director beider Anſtalten 

Dr. Kuhnke. 


—— 
ma Kaan, 


Schürzen, 
Coxsettes, 
CTricot⸗Caillen 


empfehlen in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


Geschw. Mrozek 


Fiſcherſtr. 36. 
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2 Jagd ⸗Saiſon 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppelläufigen Jagdflinken 
Centralfeuer verſch. Syſteme 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagoͤreguiſtten aller Art, 


allerbeſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 
naßbrandiges Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 
Revolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
„Nummern. 
Villigſte Preiſe! SE 
Für reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


J. J. H. Ruch 


„ Büchſenmacher 
Elbing, Fleiſcherſtr. 10. 


27 . * 2 
Neue Sendung 


fette Speife: Karpfen und | A 
Caviar 


C. Hübert, 
Fiſchmarkt. 
EEE 


zum Majoran, uam 
ein, fein geſiebt, billigſt bei 


Gustav Herrmann Preuss. 


rage ee Telephon: Amt 7a, 5771. rr erer fe | PBERERE 


Agl. Preuß. 183. Klaſſen-Loltetit 


＋ Ziehung der I. Klasse am 7. mund S. October 1890. 
J Antheil⸗Looſe: ½ 26, / 18, ½ 6,50, ½ 3,25, % 1,78, % 1 M. 
Antheil⸗Vollooſe 1.—4. Klaſſe gültig: 
½2 6,50, 
Ganz beſonders mache auf meine bekannten Grücks-Loose, 
lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: 5% 62,50, % 32, 
10/95 16,50, 0%½4 9 M. 
＋ Lifte für 1.—4. Klaſſe 1 M. Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 
en 


M. Meyer's Glückscollecte, «ner wer 40 
ae Telegramm⸗Adreſſe: Glückscolleete Berlin. 


64 3,50 3 


7½ 100, = 50, ½ 25, "1 13,50, 


. U TE TEE ELTERN. NN AIRES EN NETT WON 


aller Arten 


Sammei- Garderoben 
Regen- und Staubflecken, 
Druckstellen eto. 


im umzertrennten Zustande. 


Desinfeelion. 


— 


E 


NS. 


24. Lauge Hinterstrasse 24. 


Die reichhaltigſte aller 


iſt die Illuſtrirte 
Frauen⸗Zeitung 
Dieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden: 
und Unterhaliungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden-Nummern find der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
1 lich über 2000 Abbildungen 
= ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 

tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jöhrlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ger 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


8. Fiſcherſtr. 8. 
Elbinger Stroh- und Kitz 
hut- Fabrik 


von 


— 
N 


Felix Berlewilz. 


Größtes Herven- und Damen kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


Hutlager. 


Künſlliche Zähne, 


unter e e ee Garantie, 
Diembiren . 
Adolf Bukau, 


Schmiedeſtraße 1. 


Der 


Eiſenbahn⸗Fahlplan 
Winterausgabe 1890091, 


nebſt Poſtauſchlüſſen it, zu haben 


(pro Exempl. 10 Pf.) in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


ä —ͤ rX.— — — ——— — — 


Sauerkohl, 
Salzgurken "@ 
offerirt billigſt 

Gustav Herrmann Preuss. 


Wand a, Weck-Uhren 


8 cmpfiehlt in grosser 
R. Lessing, 


Auswahl 
Uhrmacher, 
Alter Markt 51, 


Liſſabouer Weintrauben, 


Muſikinſtitut Spieringſtr. 26, 


zum Tabak-⸗Entrippen ſuchen 


Moden⸗Jeitungen 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Mobenbilber, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei betrögt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Straße 38, 
Wien J. Operngaſſe 3. 


Neue feinſte 


Krenen⸗Hummern 


hält angelegentlichſt empfohlen 
Gustav Borrmann Preuss. 


Stroh 


Berliner Chauſſee 5. 


ſehr ſüß, 


empfiehlt 
Gustav Herrmann Prauss. 


Gold u. Silber 
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 


dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


F., Witzki, 


q Goldſchmiedemſtr, Schmiedestr. 17. 


N 2 
Muſil⸗Lehrlinge 
werden von der Kahlberger Kurkapelle 
auf Zjährige Lehrzeit ohne Lehrgeld ſo⸗ 
fort eingeſtellt; jeder Ausgelernte wird 
Militärmuſiker. Anmeldungen im 


1 Treppe. 


99 

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 
Loeser & Wolff. 


Makul 


empfiehlt billig 
* Erich Müller. 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 


„Altpreußischen Zeitung. 


Diele 10001! 


Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 
Amsrican conghing cure. 

Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 


wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 


Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 

im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 

M. 6 per Nachmahme oder gegen vor: 

herige Einſendung des Betrages. 

bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 

der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 

das Präparat zum halben Preis. 
Proſpecte gratis und franco. 

General-Depbt: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 3, 50 M. a 


H. Gaartz’ 
Buch- und Aceidenz⸗Druckerei, 
: ing. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


2 Irunksucht 


heilbar. 


u; 
Reinhold Retzlaff 2 Dresden, 10. 


Ich habe mich in Elbing 
als Arzt niedergelaſſen. 
Dr. Plath, 


h pract. Arzt. 
Sprechſtunden: 8—10 Vorm. 
f 3—4 Nachm. 
Spieringſtraße 16 l., im Hauſe des 
Herrn Klempuermeiſter Palm. 


8-10 geübte 


Lumpenſorkireriunen 


finden bei hohen Accordſätzen nach außer: 
halb dauernde Beschaftigung. 
Adreſſen unter A. B. in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


welche in Danzig die höheren Lehr⸗ 
anſtalten beſuchen wollen, finden freund⸗ 
liche Aufnahme. Näheres Speicherinſel, 
Am Waſſer Nr. 11, im Comptoir. 


2 welche ihre Nieder? 
Damen, 


kunft erwarten, finden 


Aufnahme bei Frau 
Ludewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 5 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Inn. Georgendamm 13a. 
. Bolesta, Maler 


Ein möblirtes Zimmer 
von ſogleich zu vermiethen. Näheres 
Speicherinſel, Am Waſſer Nr. 11, im 
Comptoir. 


3 gr. Zimmer 
ete., 2 Tr., 7. 


Wohnung, «2%: 


Alter Markt 51. 


Dampfer „Maria“ nimmt von 17 
tag, den 10. Oktober regelmäßige ER 
fahrten an jedem Mittwoch und e 
abend zwiſchen Elbing, Zeher, Zehe uf 
campen, Jungfer und Grenzdor 1 0 
Abfahrt vou Jungfer 5 Uhr 7; 
gens, von Elbing 3 Uhr Nachmittags. 


is wie früher. 
Fahrpre früh A. Zedier- 


Fenster dichtung 


Gene, 


Uns; 


8 5 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


Schüler, 


Rath und freundliche 


— ——Ü Ü— — 
— 


